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Für Kaiſer und Reich!
Durch Alldeutſchland iſt ein Schluchzen gegangen, als

der „Daily Telegraph“ am Ende voriger Woche einen Ar-
tikel öffentlich der ganzen Welt preisgab, deſſen Jnhalt den
Anſchein erweckte, als handele es ſich um ein ſelt ames Ge
ſpräch des deutſchen Kaiſers mit einem engliſchen Diplo
maten. Man hoffte zunächſt noch, die ganze Veröffentlichung
entſpreche den Tatſachen nicht. Aber darin irrte man ſich.
Man hoffte, daß hier Privatäußerungen des Kaiſers vor-
lägen, die dem Auswärtigen Amte unbekannt geblieben
waren. Aber auch dieſe Hoffnung trog. Am Sonnabend
abend brachte vielmehr die „Nordd. Allg. Ztg.“ im auffallen
den Drucke an der Spitze des Blattes eine offiziöſe Er-
klärung, die jeder Vaterlandsfreund vollſtändig nieder-
ſchmetterte. Was nicht für möglich gehalten worden war,
hier war's nun Ereignis: Dem Artikel des „Daily Tele-
graph“ lag nicht etwa nur ein ein zelnes Geſpräch des
Kaiſers zu Grunde, ſondern eine ganze Anzahl; wieder
und immer wieder hat er, ohne der politiſchen Notwendig-
keiten zu gedenken, ſeinem englandfreundlichen Gefühle
nachgegeben und denjenigen Staat heiß umworben, der bis
her ſtets nur aus Egoismus gehandelt hat und Deutſchlands
unverſöhnlicher Gegner iſt, ſo lange Deutſchland Macht hat
und Kraft und ſeinen Platz an der Sonne beanſprucht. Er-
reicht iſt durch alle dieſe Aeußerungen nicht das mindeſte,
auch ihre Veröffentlichung hat nur ein kühles Achſel-
zucken bewirkt und obenein die Eitelkeit John Bulls ge
kränkt, der es weit von ſich weiſt, daß ein Ausländer die
Kriegspläne Englands ausarbeite. Tief betrübt würden
wir, wie geſagt, ſein müſſen, wenn alle im „Daily Tele-
graph“ mitgeteilten Ausſprüche in einem einzigen Ge-
ſpräche als Ausfluß irgend einer beſonderen Stimmung
getan worden wären; ſprachlos aber vor Schrecken muß man
ſein, daß dieſe Stimmung ſchon ſeit Jahren fortdauernd ge
herrſcht und bei vielen Gelegenheiten zum Ausdrucke gelangt
iſt, allen möglichen Engländern gegenüber.

Und nun iſt es ja richtig: der Kaiſer hat ſtreng kon-
ſtitutionell gehandelt und auf die britiſche Anfrage, ob der
Artikel veröffentlicht werden könne, ihn zur Begutachtung
ſeinem verantwortlichen Kanzler unterbreitet. Was aber
hat dieſer getan? Er hat ihn nicht einmal durch-
geleſen. Er gibt das Manuſkript vielmehr dem Aus-
wärtigen Amte zur „ſorgfältigen Prüfung“. Und was tut
das Auswärtige Amt? Worin beſteht die „ſorgfältige Prü-
fung? Sie beſteht darin, daß der Beamte es iſt wohl der
Vertreter des beurlaubten Staatsſekretärs von Schön
feſtſtellt, daß die Behauptungen des Kaiſers mit den in
den Akten feſtgelegten Tatſachen übereinſtimmen, und nach
dieſer „Prüfung“ geht der Artikel fröhlich in die Welt, hetzt
uns Franzoſen, Ruſſen, Holländer und Oſtaſiaten auf den
Hals, erwirbt uns bei den Engländern ein achtungver-
letzendes kühles Refüs, untergräbt den Glauben an unſere
Zuverläſſigkeit bei den Nachbarn, iſoliert uns in aller Welt
mehr als je zuvor, erregt Erbitterung und angſtvolle Miß-
ſtimmung im eigenen Volke ach, die „Tgl. Rdſch.“ hat
wohl bitter Recht, wenn ſie klagt: „Die Frage, ob eine ſolche
Veröffentlichung politiſch nützlich, erlaubt oder in unſerem
Intereſſe zu verhindern, iſt ausgeſchaltet. Hält der be-
treffende Beamte bei einem vom Kaiſer ausgehenden Artikel
ſich nicht für befugt, ſeine Meinung zu äußern, oder hat er,
obwohl hoher politiſcher Beamter des Reiches, nicht das be-
ſcheidene Maß von Urteil, um die Schädlichkeit dieſer Publi-
kation einzuſehen wer weiß es? Tatſache bleibt, daß vom
Auswärtigen Amte gegen ein die Jntereſſen des Kaiſers
und des Reiches ſchwer ſchädigendes Schriftſtück „Bedenken
nicht erhoben wurden. Das wird amtlich vor aller Welt
feſtgeſtellt. Dann, als das Echo dieſer Publikation immer
mißtöniger zum Kaiſer und zum Auswärtigen Amte empor-
ſchallt, erklärt der Reichskanzler dieſen Artikel den die
intimſten Offiziöſen des Auswärtigen Amtes eben noch als
befreiende Tat bewillkommnet für bedenklich und ſeine
Veröffentlichung für einen Fehler.“

So liegen die Dinge. Und die offiziöſe „Erklärung“
vom Sonnabend abend hat ihnen nicht etwa genützt, ſondern
die Troſtloſigkeit der Sachlage nur noch in grelleres, gefahr-
volleres Licht gerückt. Sie hat gezeigt, daß unſer Aus
wärtiges Amt nicht der ſchiebende und führende Faktor
in unſerer äußeren Politik iſt, ſondern im Grunde von gar
keinem Einfluß, nur dazu da, den Mantel zu ſchlagen
um das Wollen und Tun des Kaiſers, dieſes allen Deutſchen
ſo ans Herz gewachſenen Kaiſers, der aber die an ſich ſo
liebenswerte deutſche Tugend, auch ſein Herz bei allen
Dingen mitreden zu laſſen, gar zu ſehr auch in Fragen der
Politik bevorzugt, die mit dem Herzen, mit dem Gefühle
oft genug nicht das mindeſte zu tun haben darf. Der
Politiker kann nicht immer ein liebevoller Verwandter ſein,
er muß nicht immer nur ein edler Ritter ſein, ſondern vor
allem hat er ſich als ein klug abwägender, kühl denkender
Kaufmann zu fühlen und zu betätigen.

Unſer Auswärtiges Amt trifft mit aller Schärfe der
Zorwurt. Man fragt ſich voll Entſetzen; wie es möglich
G daß der Reichskanzler den vom Kaiſer überſandten
we wurf des Artikels nicht ſelbſt geleſen hat, wie es möglich
ar, daß er eine Angelegenheit von ſo eminenter Wichtigkeit

einem nachgeordneten Beamten überließ. Die mehrfach her-

wirken und zu ſchaffen:

Dienstag, 3. November 1908.,
vorgetretene Annahme, die Veröffentlichung des Artikels
des „Daily Telegraph“ ſei mit Vorwiſſen und Billigung des
Reichskanzlers erfolgt, trug ja von vornherein den Stempel
gänzlicher Unwahrſcheinlichkeit. Es ſcheint nunmehr nach
dem Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ völlig außer Zweifel
geſtellt, daß den Reichskanzler für die Veröffent-
lichung des „Daily Telegraph“ die Verantwortung nicht
trifft. Ein Staatsmann, der für einen Schritt von ſolch ver
derblicher Wirkung nach innen und außen die Verant-
wortung übernähme, könnte das zur erſprießlichen Wahr
nehmung des Amtes als erſter verantwortlicher Berater der
Krone erforderliche Vertrauen nicht mehr beanſpruchen.
Wenn der Reichskanzler aber vor Ueberſendung des Artikel-
Entwurfs an das e Amt Einſicht von dem Schrift-
ſtück genommen hätte, würde die Blamage dieſer Publi-
kation uns ſicher erſpart worden ſein.

Der Reichskanzler hat aber, wie geſagt, keine
Einſicht genommen. Er hat nun freilich aus dieſer Unter-
laſſungsſünde die Konſequenz gezogen: er hat um
ſeinen Abſchied nachge ſucht. Aber der Kaiſer hat
ihn nicht angenommen. Und in Wahrheit: wir
würden ja auch wohl ſchwerlich in dieſen verworrenen Zeit-
läuften einen Nachfolger finden, der in allen Fragen der
äußeren Politik genügend verſiert wäre. Aber, was nun?

Was nun? Das iſt die bange Frage, die von Memel bis
Konſtanz geht. Selbſt mit einer uns ſo unendlich ferne
ſtehenden Zeitung wie der „Frankfurter“ muß man diesmal
übereinſtimmen, wenn ſie ſchreibt:
„Die Senſation, welche die Veröffentlichung des be-

kannten Artikels des „Daily Telegraph“ hervorgerufen
hatte, erfährt durch die dadurch hervorgerufene Kanzlerkriſis
eine neue Steigerung. Nach der Richtung hin iſt volle
Klärung erfolgt, daß die Authentizität der Veröffentlichung
und ihre Tendenz jetzt feſtſteht. Der Kaiſer und das Aus-
wärtige Amt haben darum gewußt und man hat geglaubt,
damit den guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
England zu dienen. Und doch iſt je kaum ein größerer
politiſcher Fehler gemacht, kaum je die Situation ſo ſehr
verkannt worden. Es iſt die reinſte Komödie der Jrrungen,
über die man lachen könnte, wenn nur die Sache ſelbſt nicht
ſo ernſt wäre, ſo bedeutungsvoll für die Beziehungen
Deutſchlands zu den anderen Mächten. Rein formell ſtaats-
rechtlich betrachtet iſt diesmal vielleicht korrekter als in
vielen früheren Fällen verfahren worden, aber doch iſt der
Verfaſſungsgrundſatz nicht eingehalten worden.“ Nach
weiteren Erörterungen über die ſtaatsrechtliche Seite des
Falles bemerkt das genannte Blatt: „Die Kritik an der Ver-
öffentlichung ſelbſt wird dadurch nicht berührt und ebenſo
wenig die ſchweren Bedenken dagegen, daß der Kaiſer von
jeher zu ſehr in ſeinen perſönlichen Meinungen an die
Oeffentlichkeit getreten iſt. Diesmal hat der Reichskanzler
die korrekte ſtaatsrechtliche Auffaſſung betätigt, in zahl-
reichen anderen Fällen aber hat er die Dinge widerſpruchs-
los geſchehen laſſen und die kaiſerlichen Jmproviſationen zu
verteidigen geſucht. Ein Herrſcher muß ſich darein finden,
daß ſeine Stellung ihn zu größerer Zurückhaltung und Vor
ſicht drängt als jeden Privatmann, und daß er nicht das
Herz auf der Zunge tragen darf. Dazu ſind die politiſchen
Wirkungen jeder nicht vorſichtig genug abgegebenen Aeuße-
rung für das ganze Land zu ſchwerwiegende.“

Ja, was nun! Am Mittwoch, den 4. November, tritt der
Reichstag zuſammen. Sicherlich wird ſchon der erſte
Tag der Verhandlungen den Wetterſchlägen dieſer ſchwarzen
Stunden gewidmet ſein, Stunden, wie wir ſie ſeit Bismarcks
Entlaſſung ſo verhängnisvoll noch niemals wieder erlebt
haben. Hoffentlich wird der Reichstag hier feſt und mutvoll
zuſammenſtehen und gerade, ehrliche Worte nicht ſcheuen.
Es iſt die Pflicht aller wirklich nationalen und monarchiſchen
Männer, in dieſen Tagen zu ſagen, was iſt, und Beſſerung
zu erzwingen, denn ſo wie bisher kann es nicht weiter gehen.
Es müſſen unbedingt Einrichtungen herbeigeführt werden,
durch welche volle Sicherheit gegen Wiederholung ſolcher
beklagenswerten Vorgänge geſchaffen wird, nicht am letzten
im Jntereſſe der Perſon des geliebten Monarchen und un-
ſerer monarchiſchen Jnſtitutionen. Mit Recht ſagt ein treu
nationales Berliner Blatt: „Des Vaterlandes Wohl iſt das
höchſte Geſetz, und nur der dient ſeinem Lande ehrlich, der
mithilft, unſere Politik aus der Bahn der Unberechenbar-
keiten und Ueberraſchungen wieder in ſicheres, feſtes Ge
leiſe zu führen.“ Und ſomit rüſte ſich der Reichstag, zu

„Für Kaiſer und Reichi“

Die Preſſe über das Rücktrittsgeſuch des Kanzlers.
Die offiziöſe Darſtellung, wie die Veröffentlichung

des KaiſerJnterviews im „Daily Telegraph“ zuſtande ge
kommen iſt, die wir in Nr. 516 der „Hall. r regiſtriert
haben, beſchäftigt naturgemäß die ganze Preſſe. Sie
drängt zurzeit alle Vorgänge in der inneren und äußeren
Politik in den Hintergrund und beanſprucht auch vollauf das
Jntereſſe, das ihr entgegengebracht wird. Wir möchten die
Wiedergabe der Preßſtimmen, die im Augenblick vorliegen,
einleiten durch eine genauere Darſtellung der
jüngſten Vorgänge, die das Berliner Tage-
blatt“ gibt und für deren Richtigkeit das genannte Organ
die volle Bürgſchaft übernehmen will:

dieſes Abſchiedsgeſuch nicht genehmigt wurde, iſt

weſen

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Als Fürſt Bülow ſich noch in Norderney befand in der
letzten Zeit ſeines Norderneyer Aufenthaltes überbrachte ihm
der Kurier, welcher während der Reiſeperioden den Verkehr
zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichskanzler zu vermitteln pflegt,
das Manuſkript des „Kaiſer-Jnterviews“, das von einem
Schreiben des Geſandten Freiherrn v. Feniſch begleitet war.
Freiherr v. Jeniſch, der bekanntlich den Kaiſer auf ſeinen Reiſen
begleitet, erſuchte im kaiſerlichen Auftrage den Reichskanzler,
das Manuſkript daraufhin zu prüfen, ob ſeiner Veröffentlichung
in einem engliſchen Blatte Bedenken entgegenſtänden. Aus
dem Wortlaut des Begleitſchreibens ging nicht hervor, daß es
ſich um ein Jnterview handelte es war dort vielmehr von
einem „Artikel“ die Rede, und Fürſt Bülow glaubte, ſehr be-
dauerlicherweiſe, dem Manuſkript eine allzu große Bedeutung
nicht beimeſſen zu brauchen. Das Manuſkript war ſehr umfang-
reich, es war in engliſcher Sprache abgefaßt, beſtand aus einem
Paket kleiner Blätter des dünnen Durchſchlagpapiers, die mit
einer ſchwer leſerlichen Schrift bedeckt waren, und Fürſt Bülow
übergab es leider ohne es geleſen zu haben dem deutſchen
Geſandten im Haag, Herrn v. Müller, der um jene Zeit vertre-
tungsweiſe den Dienſt bei ihm verſah. Herr v. Müller ſandte
dann wiederum ohne vorherige Prüfung das Manuſkript
nach Berlin an das Auswärtige Amt und erſuchte im Auftrage
des Reichskanzlers um eine eingehende Prüfung des Artikels
und um eine Berichterſtattung über dieſe Angelegenheit. Jm
Auswärtigen Amt war der Staatsſekretär Herr v. Schön gleich-
falls nicht anweſend er befand ſich auf Urlaub in Berchtes-
gaden, und das Manufkript geriet an einen Beamten, der ſich
der Wichtigkeit dieſer Sendung erſichtlich nicht bewußt war.
Dieſer Herr las zwar das Manuſtkript (ſo erklärt er wenigſtens),
fand aber ſeinen Jnhalt durchaus nicht welterſchütternd. Er
berichtete in dieſem Sinne nach Nordernehy, ſchrieb, daß ſeiner
Anſicht nach eine Veröffentlichung unbedenklich ſein würde, und
das Manuſkript wanderte, mit einem entſprechenden Begleit-
ſchreiben des Reichskanzlers, zu Herrn v. Jeniſch zurück. Als
Fürſt Bülow dann die geradezu beiſpielloſe Erregung ſah, mit
welcher das im „Daily Telegraph“ veröffentlichte Jnterview im
Auslande und mehr noch in Deutſchland aufgenommen wurde,
erkannte er die Größe des begangenen Fehlers. Freitag abend
fandte er dem von Wernigerode zurückgekehrten Kaiſer einen
Brief, in dem er den ſchlechten Eindruck ſchilderte, den das Jn-
terview in der deutſchen Preſſe gemacht habe, und in dem er
den Hergang der Angelegenheit darſtellte. Er erklärte in dem
Schreiben, daß er ſein Reſſort decke und die Verantwortung auf
ſich nehme, und erſuchte den Kaiſer um ſeine Entlaſſung. Sonn-
abend früh erhielt der Reichskanzler dann ein Antwortſchreiben
des Kaiſers, worin ungefähr geſagt war, von einer Entlaſſung
könne gar keine Rede ſein, und um 6 Uhr abends ſprach der
Kaiſer beim Fürſten Bülow vor und hatte mit ihm eine zwei-
ſtündige Unteredung.

Während ein Teil der Berliner Preſſe die Erklärung
der „Norddeutſchen“ entweder ohne weiteres oder nur mit
ein paar nichtsſagenden Worten abdruckt, nehmen andere
Blätter in ſchärfſter Weiſe Stellung dazu und allgemein
tritt die Ueberzeugung zutage, daß wir erſt am Beginn
der Auseinanderſetzungen über dieſe Art deutſcher Politik
ſtehen und daß Fürſt Bülow die erſten Reichstagsdebatten
als Kanzler kaum überleben dürfte.

Die „Deutſche Ztg.“ ſchreibt zum Schluß eines
Artikels, in dem ſie die ärmlichen Vertuſchungsverſuche des
„Lok.-Anz.“, der in Londoner Depeſchen die Haltung der
engliſchen Preſſe direkt ins Gegenteil verkehrt, gebührend
brandmarkt:

„Uns iſt, als ob das Dach über dem Hauſe des
deutſchen Volkes niederzuſtürzen drohe. Bei
politiſcher Analyſe dieſer Erklärung kann doch nur Eines her-
auskommen: 1. Der Kanzler hat ſich dem Wunſch des Kaiſers
nach Veröffentlichung der ungeheuerlich gefahrvollen Sammel-
Akte nicht widerſetzen wollen; er hat daher auf die Bedenken
einer „ſorgfältigen Prüfung“ des Auswärtigen Amtes ſich
ſtützen und auf dieſe Weiſe indirekt dem Kaiſerlichen Wunſch
begegnen wollen. 2. Das Auswärtige Amt war völlig unfähig,
die Tragweite des Aktenſtückes zu überſehen, oder es hat frei-
mütig den Standpunkt für erlaubt gehalten, zu ſagen: „Warum
ſoll ich meine Haut zu Markte tragen 3. Läge es wenigſtens
betreffs des Kanzlers anders, und wäre ſozuſagen Bequemlich-
keit und Harmloſigkeit die Urſache des vernichtenden Zwiſchen-
falles, ſo läge eine geradezu frevle Leichtfertigkeit in
Behandlung der Lebensintereſſen des Volkes
vor und es wäre faſt weltgeſchichtliche Jlluſtration zu der Be
handlung unſerer auswärtigen Geſchäfte in der Zeit, da der
Kaiſer in Rominten, der Kanzler in Norderneh,
der Staatsſekretär von Schön in Berchtesgaden
ſaß. Es bleibt hiernach nur übrig, zu bemerken, daß nun
allerdings Herr Baſhford, und nicht Lord Weardale der Mit-
telsmann des „Daily Telegraph“ ſein muß. Es kann gar nicht
anders ſein: Eine neue Aera muß heraufziehen. Es werden
manche Opfer fallen. Der Reichskanzler wankt. Und das Aus-
wärtige Amt iſt ſo bloßgeſtellt, daß man eine völlige Neu-
ordnung und Neubeſetzung für unvermeidlich
halten muß. Um uns und um ſie alle tut es uns namen-
los leid: Um den Kaiſer, um den Kanzler, um das hart geprüfte
deutſche Volk.“

Die „Deutſche Tagesztg.“ ſagt in einem
längeren Artikel:

„Unſeres Erachtens war dieſer Zweck der Veröffent-
lichung unnötig und verfehlt. Der deutſche Kaiſer hat
es nicht nötig, bei dem engliſchen Volke um gut
Wetter zu bitten und um ſeine Gunſt zu werben. Daß

b erfreulich.Der Rücktritt des Fürſten Bülow in dieſem Augen
blicke würde nicht nur bedenklich, ſondern gefährlich ge-

ſein. Er würde kaum einen Nachfolger ge.
funden haben, der vollen Erſatz geboten hätte. Und mag
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die Sache noch ſo peinlich und noch ſo befremdlich ſein, es wäre
bedauerlich geweſen und hätte nichts gebeſſert, wenn der Kanzler
darüber geſtürzt wäre. Wir glauben, daß die in Betracht
kommenden Beamten die Konſequenz aus dieſer
Bekundung eines geradezu erſtaunlichen Mangels an Fähigkeit
ziehen müſſen. Das Unheil iſt geſchehen. Wir ſtehen nicht an,
offen zu ſagen, daß wir ſeit der Gründung des Deutſchen Reiches
kaum ein peinlicheres Vorkommnis r an

Das „Berliner Tageblatt! meint-Duxch die Ertlärun der dende
Zeitung“ und durch die Aufhellung des andes“ rZu jener bedauerlichen Vorgänge aus der Welt geſchafft, und

es bleibt leider beſtehen, daß der Kaiſer ſeinem Onkel die vertrau
lichen fra öſiſchruſſiſchen Vorſchläge telegraphiſch mitgeteilt,
und daß er den engliſchen Generälen einen Feldzugsplan geſandt
hat. Dieſe perſönlichen Akte des Kaiſers, bei denen anſcheinend
nicht, wie bei der Veröffentlichung des Jnterviews, der Reichs
kanzler um Rat gefragt worden iſt, haben die öffentliche Meinung
aufgeregt, den Sturm verurſacht. Und gegen die Wiederholung
ſolcher perſönlichen Eingriffe wünſcht ſich heute das mündige
deutſche Volk zu ſichern und zu ſchützen.“

Die freiſinnige „Voſſiſche Zeitung“ drückt ſich
en ausſorgen deren der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung

läßt ſo viele Fragen unbeantwortet, gibt ſo viele Rätſel auf, daß
man erwarten darf, der Reichstag werde alsbald nach der Auf
nahme ſeiner Arbeiten eingehende Auskunft über einen Vorgang
verlangen, für den es in der politiſchen Geſchichte ſchwerlich ein
Beiſpiel gibt und T r a der deutſchen Grenzen
bedenkliches Kopfſchütteln erregen

Die nationalliberale „Rheiniſch-Weſtfäliſ ch e
Zeitung“ bringt an der Spitze ihrer Sonntagsausgabe
einen Leitartikel, den ſie „Die tragikomiſche Geſchichte einer
Kanzlerkriſis“ betitelt und deſſen Fazit folgendermaßen

lante Die Angriffe, die aus Deutſchland und vom Auslande

gegen den Kaiſer gerichtet worden ſind, ſind leider nur allzu
gerechtfertigt und können nicht abgeſchwächt werden. Es iſt
eben unmöglich, daß Wilhelm II. ſein eigener
Kanzler iſt. Er muß ſo gut wie Wilhelm I. einen ſelbſt
ſtändigen Kanzler neben ſich anerkennen, oder die Geſchäfte des
Reiches gehen einen üblen Gang, der eines Tages nicht nur ihm,
ſondern dem ganzen deutſchen Volke zum ſchwerſten Schaden ge
reichen kann.“

Ein Artikel der „Köln. Ztg.“ unter der Ueberſchrift
„Die große Jrrung“ ſucht manches noch zu beſchönigen, muß
aber in ſeinem tigirſen Teil ſelber zugeben

„Als das Manufkript beim Reichskanzler eintraf, war die
ſer auch durch eine Reihe zeitraubender und ſchwieriger Ver
handlungen aufs äußerſte in Anſpruch genommen. Wir weiſen
nur hin auf die vielfältigen Fragen der auswärtigen Politik,
auf die orientaliſchen Angelegenheiten, Caſablanca und ſchließz
lich auf die Finanzreform, an deren Bearbeitung Fürſt Bülow
einen ſich auf alle Einzelheiten erſtreckenden Eiwfluß ausgeübt hat.
Das iſt eine Entſchuldigung, aber, wie der Reichskanzler ſelbſt
am beſten empfindet, keine Rechtfertigung dafür,
daß er das, nebenbei bemerkt, nicht leſerlich
geſchriebene Schriftſtück, ohne es ſelbſt zu leſen, an
das Auswärtige Amt zur Prüfung gab. Es läßt ſich nicht
leugneen, daß dann ein ſchweres Verſehen begangen
worden iſt, indem die Prüfung ſich nur auf die formelle (Was
heißt hier formell“? Heißt es nur die Konſtatierung der
Tatſache, daß das Manuſkript ſchwer leſerlich geweſen iſt und
nicht auf die ſachliche Seite erſtreckte.“

Der halboffiziöſe „Lok.-An z.“ ringt ſich nur das
kümmerliche Zugeſtändnis vom Herzen, daß

„die Maſchinerie des Auswärtigen Amtes, wie es auch in
anderen Betrieben mit ähnlich großer Arbeitsfülle vorkommt,
einmal nicht ganz genau funktionierte, und es
wird nicht zuletzt vom Reichskanzler Fürſten von Bülow beklagt,
daß dieſes Verſehen bei einer Sache von ſo großer Tragweite vor

gekommen iſt.“ ßDas iſt ungefähr das Beträchtlichſte an Mollusken-
tum, was ſich das Scherlſche Organ jemals geleiſtet hat.
Aber er wird ja dennoch geleſen.

Die ganze ſüd deutſche Preſſe nimmt in auf-
fallend ſchärfſten Worten gegen die Berliner Re
gierungsweiſe Stellung, darunter auch ausnahmslos die
amtlichen und halbamtlichen Blätter. Die als
bayeriſch offiziös bekannten Münchener Neueſten
Nachrichten“ erklären an erſter Stelle ihres Blattes,
daß, falls nicht umgehend „Sicherung“ gegeben werde, das
abgelehnte Entlaſſungsgeſuch Bülows nur als ein Taſchen-
ſpielerſtück anzuſehen ſei.

Die Lehrerbeſoldungsvorlage.
Zur Vorlage über die Lehrerbeſoldung hat als zweiter

Nedner der konſervativen Fraktion noch Herr Freiherr von
RichthofenMertſchütz in kurzen, aber ausgezeichneten Dar-
legungen ſich ausgeſprochen. Er wies darauf hin wie
auch ſchon Herr von Ditfurth daß in der Vorlage recht
erhebliche Verbeſſerungen gegenüber dem jetzigen, durch die
Entwickelung nach dem Geſetz von 1897 ſo ſehr verſchärften
Zuſtande gebracht werden. Aber in der Kommiſſion, die ſich
nun mit dem Entwurfe zu beſchäftigen haben wird, wird
gleichwohl geprüft werden müſſen, ob mit den Regierungs
vorſchlägen überall das Richtige getroffen iſt. Es wird bei
ſpielsweiſe zu erörtern ſein, ob vielleicht die ſiebenjährige
Wartezeit bis zur erſten Alterszulage abgekürzt werden, ob
eine andere Abſtufung der Alterszulagen erreicht werden
kann u. a. m.

Aber daran wird die konſervative Fraktion jedenfalls
feſthalten, daß eine Gleichſtellung der Lehrer in
Stadt und Land erfolgt. Ob die ſchematiſche Beſtim
mung der Zahl von 25 000 Einwohnern für Teuerungs-
zulagen richtig iſt, wird erwogen werden müſſen; aber die
Gewährung von ſolchen Zulagen an Lehrer in größeren
Städten wird anzuerkennen ſein. Jm Entwurfe ſind dieſe
Zulagen penſionsfähig gemacht. Dieſer Beſtimmung
widerſprach Freiherr von Richthofen mit Recht. Wenn die
Stadtlehrer in den Ruheſtand treten, ſteht ihnen die Wahl
des Wohnortes frei, ſie dürfen alſo dann nicht vor den Land
lehrern bevorzugt ſein. Das würde dem Grundſatz der
Gleichſtellung widerſprechen.

Soll in der Kommiſſion geprüft werden, was ſich für
die Lehrer noch erreichen läßt, um ihre Lage über die Re
gierungsvorſchläge hinaus zu verbeſſern, ſo muß dabei
natürlich auch an die Steuerzahler gedacht werden, die die
Konſervativen ebenſo zu vertreten haben wie den Lehrer-
ſtand. Daher muß die richtige Mitte zwiſchen den Lehrer-
wünſchen und der Steuerbelaſtung gefunden werden. Die
Frage der Anrechnung der Dienſtzeit an den Privatſchulen,
die in der Vorlage nicht berückſichtigte Normierung der Rek-
torengehälter, die Errichtung von Beſoldungskaſſen ſind
ebenfalls bedeutſame Punkte, über die die Kommiſſion ſich
zu entſcheiden haben wird.

Von gegneriſcher Seite wird den Konſervativen noch
immer Mangel an Wohlwollen für die Lehrerſchaft vor-

geworfen. Wie unbegründet dieſe Vorwürfe ſind, beweiſt
das Verhalten der Konſervativen in dieſer Beſoldungsfrage.
Es iſt nicht zu beſtreiten, daß die konſervative Partei hierbei
die Führung gehabt hat und ſie auch behalten wird. Was die
Konſervativen ausgeſprochen haben, das halten ſie. Sie
ſind nicht gleich mit Verſprechungen bei der Hand und
gaukeln nichts Unerfüllbares vor. Aber ſie ſind zuverläſſig
und löſen ihre Zuſicherungen unbedingt ein. Ueber andere
törichte Unterſtellungen ſetzte ſich Freiherr von Richthofen
in wirkſamer Weiſe mit den Gegnern auseinander, indem
er ausführte:

„Es wird uns von gegneriſcher Seite oft vorgeworfen,
daß wir eine wirkliche Volksbildung eigentlich gar nicht
wollten; wir Konſervativen wünſchten vielmehr Maßregeln,
die dazu führen, das Volk nicht aufzuklären, das Volk nicht
weiter fortgebildet zu ſehen. Aber gerade das Gegenteil
biervon iſt der Fall. Wir glauben, wenn das Volk auf dem
Lande durch die tüchtigſten der tüchtigen Lehrer gebildet
wird, ſo wird das dazu führen, daß die jungen Leute, die
vom Lande in die Stadt kommen, nicht ſo leicht den
Jrrlehren der Sozialdemokratie zumOpfer fallen! Wir wiſſen genau, welches große Ver-
dienſt ein tüchtiger evangeliſcher Volksſchullehrer für unſer
geſamtes Volksleben hat. Ein ſolcher kann in Ergänzung
des Elternhauſes mit das Fundament echt königstreuer,
patriotiſcher, chriſtlicher Geſinnung in die Herzen der
Jugend legen, ſo daß ſie dann nicht ſo ohne weiteres auf die
Sendboten der Sozialdemokratie hören.“

Der Redner dehnte im weiteren Verlaufe ſeiner Aus-
führungen die dem Lehrerſtande kundgegebene Anerkennung
auch auf die Lehrerinnen aus. Den Sozialdemo
kraten, die ihn fortwährend durch ungezogene Zwiſchenrufe
unterbrachen, wobei namentlich der Abgeordnete Hoffmann
ſich auszeichnete, rief Freiherr von Richthofen zu: „Königs-
treue, Vaterlandsliebe, chriſtliche Geſinnung, das ſind
alles ideale Begriffe, die den Sozialdemokraten freilich un
bekannt ſind, die Sie gerade aus den Herzen unſeres Volkes
reißen wollen. Sie wollen ja dem Volke die Jdeale
nehmen, alles nehmen, was das Leben überhaupt erſt
lebenswert macht!“

„Wir haben ſo ſchloß Freiherr von Richthofen ſeine
mit lebhaftem Beifall aufgenommene Rede den ernſten
Willen, das Geſetz zuſtande zu bringen und dabei den Wün-
ſchen der Lehrer ſoweit entgegenzukommen, wie es bei der
jetzigen Finanzlage möglich iſt, ohne die Steuerzahler, die
wir hier auch, wie geſagt, zu vertreten haben, mehr als
möglich zu überlaſten. Wir glauben, daß in der Kommiſſion
eingehend über die Frage verhandelt werden muß, ob die
Regierung mit ihren Vorſchlägen das Richtige getroffen
hat, ob da und dort Aenderungen nötig ſind, und ob man
vielleicht durch die Regelung der großen Frage der Beſol-
dungskaſſen noch weiter dem Ziele der Gerechtigkeit ent
gegenkommen kann! Wir hoffen, daß es in der Kommiſſion
gelingen wird, ein Geſetz zuſtande zu bringen, welches für
die Lehrerſchaft Preußens ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk
bedeuten wird. Und wir hoffen, daß es uns gelingen wird,
auf dem Boden der chriſtlichen, der preußiſchen Volksſchule
ein Geſetz zuſtande zu bringen, welches nicht nur der Lehrer-
ſchaft, ſondern auch dem preußiſchen Vaterlande zum dauern-
den Segen gereicht.“

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde in der Sitzung vom

Sonnabend, 31. Oktober, der Einſpruch, den der Abgeordnete
Hoffmann (Soz.) gegen die ihm in der Freitag-Sitzung er
teilten Ordnungsrufe erhoben hatte, mit erdrückender Majori-
tät zurückgewieſen. Es wurde in der erſten Beratung der
Steuervorlagen fortgefahren. Abg. Dr. Wiemer ffrſ. Vp.)
meinte, es ſei ſchon richtig, daß dauernde Mehrausgaben nur
auf dauernde Mehreinahmen zu begründen ſeien, es müſſe nur
ſorgfältig nachgeprüft werden, ob die Rechnung des Finanz-
miniſters ſtimme. Abg. v. Arnim-Züſedom (konſ.) be-
tonte, daß die Beſoldungserhöhungen durch den Aufſchwung
auf allen Gebieten, die Lohnerhöhungen und die allgemein
geſteigerten Anſprüche, nicht aber durch unſere Wirtſchafts
politik notwendig geworden ſei. Dauernde Mehrausgaben dürf-
ten nur durch dauernde Mehreinnahmen, aber nicht durch An
leihen gedeckt werden. Eine heilſame Geſtaltung der Finanzen
könne nur durch eine dauernde Erhöhung der Steuern erreicht
werden, deshalb würden ſeine des Redners Parteifreunde
den Vorlagen der Regierung zuſtimmen. Die Frage ſei offen
zu laſſen, ob man der von der Regierung vorgeſchlagenen
Grenze, nur die Zenſiten von 7000 Mark aufwaärts zur erhöhten
Einkommenſteuer heranzuziehen, feſtzuhalten ſei. (Lebhafter
Beifall.) Abg. Dr. Pachnicke (frſ. Vag.) will nur vorüber
gehende Steuerzuſchlägge haben. Miniſter v. Rheinhaben
betonte nochmals die Notwendigkeit, dauernde Steuerer-
höhungen einzuführen. Wenn die Geſellſchaftsſteuer fortfallen
ſoll, müßte eine Verdoppelung der Erhöhung der Einkommen-
ſteuer eintreten. Das ſei bedenklicher wie die Geſellſchafts
ſteuer. Abg. v. Saß-Jaworski (Pole) behauptete, daß an
der notwendigen Mehrbelaſtung des Volkes durch Steuer
erhöhungen die Oſtmarkenpolitik ſchuld ſei. Abg. Dr. Röch
ling (natl.) will einer proviſoriſchen Deckung zuſtimmen, da
für die Notwendigkeit einer dauernden Steuererhöhung die
nötigen Unterlagen zur Nachprüfung fehlen. Abg. Graf
Moltke (freik.) meinte. um zu geordneten Finanzen und
einem ſtabilen Einnahmeſyſtem zu kommen, müſſe der Finanz-
miniſter überall ſeine kontrollierende Hand halten. Abg. Dr.
Gerſchel (frſ. Vp.) beklagte es, daß durch die Geſellſchafts
ſtener wieder eine neue Belaſtung des mobilen Kapitals, unter
Schonung des fundierten, geſchaffen werden ſoll. Die Aktien-
geſellſchaften würden abwandern. Der Finanzminiſter
konnte dieſe Befürchtungen nicht teilen. Abg. Hirſch (Soz.)
wünſchte eine Ausdehnung der Steuerfreiheit über die Ein-
kommen von 900 Mark bis 1200 reſp. 1500 Mark. Ein Schluß-
antrag wurde angenommen; die Tagesordnung war erſchönft.
Auf Vorſchlag des Präſidenten v. Kröcher wurden die Ple
narſitzungen wegen der Kommiſſionsſitzungen, die ſich nunmehr
mit den Vorlagen zu beſchäftigen haben werden, ausgeſetzt. Die
Anſetzung der nächſten Plenarſitzung wurde dem Präſidenten
überlaſſen. Die Tagesordnung der nächſten Sitzung wird vor
ausſichtlich die Vorlagen betr. Gebühren der Medizinalbeamten
und betr. Wohnungsgeldzuſchbuß der Beamten umfaſſen.

Die franzöſiſche Fremdenlegion.
Aus parlamentariſchen Kreiſen wird uns geſchrieben

Durch die deutſche Preſſe gehen neuerdings allerlei ſentimen-
tale Berichte über die Gefahren, die einzelne Fremden-
legionäre beſtanden, und über die Laufbahn, die manche
derſelben durchmeſſen haben. Es drängt ſich dem Leſer dabei
das Gefühl auf, daß die Berichterſtatter das ſchmachvolle der
Exiſtenz einer ſolchen Einrichtung und die niedrige Rolle,
die deutſche Soldaten dort ſpielen, garnicht empfinden

Den Höhepunkt nationaler Erniedrigung aber bildet
doch eine Nachricht aus München, wonach in dieſer
deutſchen Stadt ein „Verein ehemaliger Fremden-

legionäre“ beſteht, der ſechzehn Mitglieder zählt und den
franzöſiſchen General Negrier zum Ehrenpräſidenten ge-
wählt haben Zwar Da Fplt uns wohl nur noch ein Verein
ehemaliger äusler

Der traurige Zwiſchenfall von Caſablanca iſt noch
immer nicht geſühnt. Niemand wird ſich für das Schickſal
der elenden Deſerteur intereſſieren. Habeant sibi! Es
handelt ſich nur um eine Genugtuung für die beteiligten
deutſchen Konſulatsbeamten. Die verbündeten Regierungen
ſollten aber doch die nächſte ſich bietende Gelegenheit er-
greifen, um durch eine internationale Jnſtanz die Be
ſeitigung der franzöſiſchen Fremdenlegion zu erreichen, die
eine dauernde Schändung des deutſchen Namens bedeutet.

Zur Orientkriſis.
Attentat gegen den König von Bulgarien. Aus Sofia

wird gemeldet: Der Miniſter Takew iſt ſeit zwei Tagen ins
Grenzgebiet abgereiſt, um die Fäden einer weitver-
zweigten Verſchwörung zu verfolgen, welche einem
anonymen Briefe zufolge angeblich gegen e Ferdi-
nand ſeitens der makedoniſchen Revolutio-
näre angezettelt worden iſt. Das Ergebnis der Unter-
ſuchung dürfte niedergeſchlagen werden. Bisher ſind aller-
dings von Makedoniern zahlreiche Drohbriefe im
Palais eingelaufen.

Die Stellung der ruſſiſchen Duma zu den Balkan-
wirren. Die Jnterpellation wegen der Wirren auf dem
Balkan wird im Sande verlaufen, da in Dumakreiſen eine
ſtarke Ernüchterung eingetreten iſt. Die Regierung ver-
meidet ſorgfältig alles, was Erregung verurſachen könnte.
Die Preſſe erhielt die Weiſung, vorſichtig zu ſein und von
d ſerbiſchen Kronprinzen nicht allzu viel Aufhebens zu
machen.

Oeſterreich und Serbien. Von unterrichteter Seite aus
Belgrad verlautet, Oeſterreich werde auf die Boykott
bewegung gegen öſterreichiſche Waren in Belgrad nächſtens
mit einem Ausfuhrverbot ſerbiſchen Fleiſches nach Oeſter-
reich Ungarn antworten.

Die Balkanverhandlungen. Eine der „pPolitiſchen
Korreſpondenz“ aus Sofia zugegangene Meldung beſagt,
daß die öſterreichiſchungariſche Regierung von dem Kollek-
tivſchritte Frankreichs, Englands und Rußlands in Sofia
zugunſten direkter Verhandlungen zwiſchen Bulgarien und
der Türkei vorher Kenntnis hatte, die auf eine Ver-
ſtändigung der Pforte mit der bulgariſchen
Regierung abzielenden Bemühungen der Mächte von
Anbeginn unterſtützt und den erwähnten Schritt mit Sym-
pathie begrüßt hat.

Der Kongreßplan. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus
Konſtantinopel: Jn ihrer Antwort auf die Ein-
ladung zu einem Kongreß nimmt die Pforte einen
ſolchen bedingungslos an, verlangt aber, daß das
Programm ſtreng beſchränkt werde und daß nur zwei
Fragen: Die Stellung Bosniens und der Herzegowinag,
ſowie die bulgariſche Angelegenheit verhandelt werden
dürfen. Bezüglich Bosniens und der Herzegowina wünſcht
die Pforte ferner, daß die Signatarmächte in eine Unter-
ſuchung darüber eintreten, welchen Beitrag dieſe früheren
türkiſchen Provinzen zu der allgemeinen türkiſchen Staats
ſchuld zu leiſten haben. Beratungen über Kompenſationen
anderer Staaten, ſowie über Artikel 61 (Reformen in
er rnien und 23 (Kreta) des Berliner Vertrages lehnt die

orte ab.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat für die im nächſten Jahre ſtattfindende

Feier der 300jährigen Zugehörigkeit des Herzogtums
Cleve zur Krone Preußens ſeinen Beſuch in Cleve in Aus-
ſicht geſtellt.

Der Aufſtieg des Kaiſers im Zeppelinſchen Luftſchiff.
Nach Blättermeldungen aus Karlsruhe wird der Kaiſer in
der zweiten Novemberwoche in Friedrichshafen eintreffen,
um in Zeppelins Begleitung einen Aufſtieg zu unter-
nehmen.

Der Kronprinz ſtattete dem Reichskanzler
Fürſten Bülow am Sonntag nachmittag einen längeren
Beſuch ab.

Prinz Eitel Friedrich bei den Gardehuſaren. Von
unterrichteter militäriſcher Seite wird der „Jnf.“ mit-
geteilt, daß Prinz Eitel Friedrich, der zu dem Leibgarde-
HuſarenRegiment kommandiert wurde, die Führung
einer Eskadron des Regiments übernehmen wird, um
ſich mit den Obliegenheiten eines Schwadronschefs näher
vertraut zu machen. Der Prinz wird die Ausbildung ſeiner
Eskadron ſelbſtändig leiten, und man erwartet, daß er
etwaein Jahrlan g, bis nach den Herbſtmanövern des
nächſten Jahres, dieſe Tätigkeit ausüben wird. Dann wird
vermutlich ſeine Beförderung zum Major nicht
mehr lange auf ſich warten laſſen. Prinz Eitel Friedrich
wurde am Geburtstage des Kaiſers im Jahre 19 zum
Hauptmann ernannt, bekleidet dieſe Charge alſo jetzt
ca. Jahre lang. Der Kronprinz, deſſen Beförderung
zum Major am 18. September 1907 erfolgte, wurde an dem
ſelben Datum des Jahres 1903 Hauptmann, welche Charge
er demnach vier Jahre lang innehatte. Prinz Eitel Fried-
rich wird wohl, wie man beſtimmt annimmt, etwas länger
t müſſen, bevor ſeine Beförderung zum Major
erfolgt.

Prinz Heinrich von Preußen reiſte am heutigen Montag
vormittag im Automobil nach Darmſtadt ab.

Der Prinzeſſin Auguſt Wilhelm von Preußen, ſowie der
Herzogin von Sachſen- Altenburg iſt, wie im„Reichsanzeiger“ bekanntgegeben wird, der Zu ſenorden
mit der Jahreszahl 1813/14 verliehen worden.

Bülow über Tittoni. Die römiſche „Tribuna“ veröffentlicht
einen Brief des deutſchen Reichskanzlers vom 21. Okt., der an den
Deputierten Galli gerichtet iſt. Dieſer hat dem Fürſten
Bülow ſeinen am 12. v. Mts. in der „Tribuna“ erſchienenen
Artikel über die orientaliſche Frage eingeſandt. Jn ſeinem
Antwortſchreiben dankt der Reichskanzler für die Ab
des Artikels und fügt hinzu: Sie kennen meine Gedanken und
politiſchen Anſichten zur Genüge, um überzeugt zu ſein, wie ſehr
ich Jhren Miniſter des Auswärtigen ſchätze, der mit ſeiner
Klugheit und Loyalität ſoviel für die Ehre, das Anſehen und
das Gedeihen Italiens getan hat. Sie haben ſich über Tittoni
ſo geäußert, wie er es verdient, und haben ſich mit Entſchieden
heit und Würde auf ſeine Seite geſtellt. 7

Der Kultusminiſter Dr. Holle hat der „Schleſ. Ztg.
zufolge einem ihm befreundeten Diplomaten erklärt, daß
er von Amtsmüdigkeitnochnicht das geringſte
verſpüre, und daß er nach ſeiner Erholung ſeine Ge
ſchäfte wieder in vollem Umfange aufnehmen werde.

Erkrankung des Miniſters v. Schoen. Während des
Diners der Urheberſchutz- Konferenz am Sonnabend wurde
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Staatsſekretär v. Schoen von einem ſtarken Unwohlſein be
fallen, deſſen Heilung drei bis vier Wochen beanſpruchen
dürfte. Herr v. Schoen klagte ſeit längerer Zeit über allzu
große Ueberlaſtung mit Dienſtgeſchäften.

Ordensverleihung. Dem Wirklichen Geheimen Ober-
regierungsrat Dr. Schwartzkopff, Riniſterialdirektor im
gultusminiſterium, iſt der Stern zum Roten Adlerorden zweiter
laſſe mit Eichenlaub verliehen worden.

Der Kaiſerliche Geſandte für Marokko Dr. Roſen iſt
eom Urlaub nach Tanger zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der
Geſandtſchaft wieder übernommen.

Der Reichskanzler und die deutſche Schule in Jeruſalem.
ger Reichskanzler beabſichtigt, wie die „Jnf.“ zuverläſſig er-
ährt, der deutſchen Schule in Jeruſalem eine beſondere Ver
günſtigung zukommen zu laſſen, die von Jntereſſe ſein dürfte.
Den Abiturienten dieſer Schule ſoll nämlich das Ein-
fährig-Freiwilligenrecht bewilligt werden. In die-
ſem Jahre fanden an der dortigen höheren Schule zum
erſten Male Schluß prüfungen ſtatt, zu denen
der Reichskanzler Kommiſſare entſandt hatte. Neun Knaben
und zwei Mädchen beſtanden das Examen. Für das neue Schul-
jahr wurde eine neue Untertertig eingerichtet, die in drei-
jährigem Kurſus bis zum Abſchluß der Unterſekunda führen
wird. Für die deutſche Schule in Jeruſalem hegt bekanntlich auch
der Kaiſer ein großes Jntereſſe. Er beſuchte ſie eingehend
bei ſeinem letzten Beſuche in dieſer Stadt und läßt ſich von Zeit
zu Zeit über ihre Verhältniſſe Bericht erſtatten.

Vom Flottenverein. Der Landesausſthuß des
Deutſchen Flottenvereines im Königreich
Sachſen trat am 30. Oktober in Dresden in Gegenwart des
Präſidenten des Deutſchen Flottenvereins, Großadmiral v.
Köſter, zu einer Sitzung zuſammen. Der Landesausſchuß er-
klärte ſich mit den von der Geſchäftsführung ſeit der letzten Ver-
ſammlung getroffenen Maßnahmen einverſtanden. Nach einem
ſängeren Vortrage des Großadmirals v. Köſter über die
zukünftige Wirkſamkeit des Flottenvereins ſtimmte die Ver
ſammlung einmütig dem vom Präſidenten des Vereins aufge
ſtellten Arbeitsprogramm in allen ſeinen Teilen zu.
Auch erklärte man ſich auf Vorſchlag des Präſidiums damit ein-
verſtanden, daß die Generalverſammlung des Deut-
ſchen Flottenvereins im nächſten Jahre nicht in Nürnberg,
ſondern in Kaſſel ſtattfinden ſoll.

Die Reichstagskommiſſion für die große Gewerbenovvelle
verhandelte in weiterem Verlaufe der Beratung über den Antrag
der Sozialdemokraten, das Gaſtwirtsgewerbe unter die
Geltung der Arbeiterſchutzbeſtimmungen der Gewerbeordnung zu
bringen. Jn S 154 der Regierungsvorlage wird es davon ausge
nommen. Neben einer Reihe anderer Schutzvorſchriften betr.
die Arbeitsordnung, die Arbeiterausſchüſſe uſw., verlangt der
ſozialdemokratiſche Antrag beſonders eine elfſtündige Ruhe-
zeit für Frauen und e die Arbeiter imGaſtwirtsgewerbe. Bekanntlich ſchreibt die Bundesratsverodnung
eine Mindeſtruhezeit von acht Stunden vor von Vertretern der
bürgerlichen Parteien und der Regierung wird betont, daß ein
Sprung auf elf Stunden das Gaſtwirtsgewerbe ruinieren und
jedenfalls das weibliche Perſonal herausdrängen würde. Die
Sozialdemokraten verweiſen demgegenüber rauf, daß die
Bundesratsverordnung ſich nur auf das Bedienungsperſomal, nicht
auf das ganze Dienſtperſonal bezieht, und daß es ſich bei dieſen
Beſtimmungen der Gewerbeordnung übrigens nur um Betriebe
mit mindeſtens zehn Angeſtellten handle, die ſehr wohl für Ab-
löſung ſorgen könnten. Der Antrag der Sozialdemokraten wird
abgelehnt; vom Zentrum wird die Anregung einer weiteren
Bundesratsverordnung gegeben.

Die weitere Verhandlung betraf das Verkehrsge-
werbe. Auch dieſes iſt nach der Novelle von den Schutzvor-
ſchriften der Gewerbeordnung ausge nommen. Die Sozialdemo
kraten beantragen unter Bezugnahme auf die hohe Unfallgefahr
ſeine Aufnahme unter dieſe Vorſchriften. Der Regierungsver-
treter bittet, hiervon Abſtand zu nehmen, da ſich der arbeits
ſtatiſtiſche Beirat zurzeit mit Erhebungen über die Verhältniſſe
im Fuhrwerksgewerbe befaßt, die vorausſichtlich eine Bundesrats
verordnung nach ſich ziehen werden. Mit Rückſicht auf dieſe Er
klärung wurde der Antrag der Sozialdemokraten abgelehnr.
Dienstag Weiterberatung.

Prüfung für den mittleren Privatforſtverwaltungsdienſt.
Nach Beſchluß des Forſtwirtſchaftsrates findet Ende Auguſt
1909 in Regensburg eine Prüfung für die Anwärter des mitt-
leren Privatforſtverwaltungsdienſtes ſtatt. Zu dieſer Prüfung
können ſolche Anwärter zugelaſſen werden, welche Angehörige des
Deutſchen Reichs ſind, den Befähigungsnachweis zum Einjährig-
Freiwilligen-Dienſt beſitzen, vier Semeſter mit entſprechendem
Erfolge an einer deutſchen forſtlichen Hochſchule ſtudiert haben
und eine mindeſtens zweijährige praktiſche Verwendung nach-
weiſen. Die näheren Beſtimmungen über die Prüfung und die
Zulaſſung zu derſelben ſind der Prüfungsordnung für die An
wärter des mittleren Forſtdienſtes der Privaten zu entnehmen,
welche unentgeltlich von dem Generalſekretär des Deutſchen
Forſtvereins, Forſtaſſeſſor Röhrig in Berlin W. 9, Leipziger Platz
Nr. 7, bezogen werden kann. Anmeldungen zu der obigen
Prüfung ſind unter Beifügung der in S 4 der Prüfungsordnung
bezeichneten Schriftſtücke bis ſpäteſtens 1. Juli 1909 an den Ob-
mann des Prüfungsausſchuſſes, Forſtrat Eigner in Regens-
burg, zu richten.

Eine Studienreiſe nach England wird die Vereini-
gung für ſtaatswiſſenſchaftliche Fortbildung
demnächſt unternehmen. Die Führung dabei hat Geh. Reg.
Rat Profeſſor Dr. Dunker übernommen.

Die Wahlrechtskundgebungen der ſozialdemokratiſchen
Partei in Dresden am geſtrigen 1. November, an denen ſich
mehr als 30 000 Perſonen beteiligten, ſind ohne Zwiſchen-
fall verlaufen. Der Zug defilierte am Hotel des Miniſters
Grafen Hohenthal in 126 Stunden vorüber. Der Miniſter
war mehrfach am Fenſter zu erblicken. Jm Zuge wurden, da
keinerlei Demonſtrationen ſtattfinden durften, viele Plakate
mit Aufſchriften bezüglich des Wahlrechts getragen. Polizei
war nur ganz vereinzelt zu erblicken; die Ordnung wurde von
der Parteileitung aufrecht erhalten. Auf dem Radrennplatze
a Anſprachen gehalten, worauf die Menge auseinander-

ing.

Ausland.
ODeſterreich-Ungarn. Ueber die Straßenunruhen in Böhmen

wird berichtet: aus Teplitz-Schönau, 1. Nov. Der tſchechi
ſche Sozialdemokrat Steinmetz Jisba iſt als Verüber des
Attentates auf den Regierungskommiſſar Reifner ver
haftet worden. Aus Prag, 1. Nov.: Der Studenten-
bummel wurde heute nicht, wie ſonſt, am Graben, der ab-
geſperrt iſt, ſondern auf dem r abgehalten, wo
zahlreiche Gendarmen die Studenten flankierten. Die Ruhe
wurde bis zum Abend nich geſtört.

Jubiläum der engliſchen Herrſchaft in Jndien. Bei
Gelegenheit des 50. Jahrestages der Uebernahme des Ge-
bietes der alten oſtindiſchen Kompagnie durch die
engliſche Krone richtete König Eduard eine Bot-
ſchaft an das „unter der ſegensreichen britiſchen Herrſchaft
lebende Volk von Jndien“. Die Botſchaft erklärt es
für die oberſte Pflicht, mit Strenge allen VerſchwörungenWtgegenzutreten, die jedem guten Sndier ein Greuel ſeien.

en kündigt ferner für eine nahe Zukunft die prinzipielle
rweiterung der repräſentativen Einrichtungen, ſowie einen

Amneſtieerlaß an.

Vermiſchtes.

Hofmarſchallamts des deutſchen Kronprinzen wird der Kronprinzi r nicht zur Gemsjagd in die Hetzau bei Gmunden

eingetragen worden.
ergeben, muß der Kaiſer ſich vor dem ſogenannten Geheimen
Juſtizrat des Kammergerichts rechtfertigen. Dieſer „Geheime
Juſtizrat“ iſt ein aus 12 Kammergerichtsräten beſtehender Ge-
richtshof, von denen fünf die erſte und ſieben die zweite Jnſtanz
bilden, und der perſönliche Gerichtsſtand für die Mitglieder der
königlichen Familie.

Ein Verbrechen von unerhörter Dreiſtigkeit iſt in einer der
letzten Nächte in einem gut bürgerlichen Quartier von Paris aus
geführt worden. Die zweiundſiebzigjährige Witwe Dupuies
wurde, als ſie kurz nach zwölf Uhr aus einem Varietee nach Hauſe
kam, vor der Tür ihres Wohnhauſes von zwei Männern im
Kraftwagen entführt und in Bois de Boulogne ihres
Schmuckes und ihrer Barſchaft beraubt. Die alteDame irrte dann bis zum Morgen im Bois umher, wo ſie ſchließ-
lich von einem Zollwächter aufgefunden wurde. Sie zeigte Spuren
heftiger Schläge im Geſicht; ihre Diamantohrringe waren ihr aus
den Ohren geriſſen ihre Finger, von denen die Räuber die Ringe
zerrten, ſind zerſchunden und verrenkt. Von den Verbrechern fehlt
jede Spur. Trotz der Keckheit der Tat muß auch der Unvorſichtig
keit des Opfers ſchuld gegeben werden. adame Dupuis hatte
die eigentümliche Gewohnheit, ſeit vier Jahren jeden Abend nach
dem Eſſen ein Varieteetheater in der Avenue Wagram zu be
ſuchen und gegen 12 Uhr den kurzen Weg nach ihrer Wohnung zu
Fuß zurückzulgen. Da ſie trotz ihres Alters jehr kokett iſt und viel
koſtbaren Schmuck zur Schau trug, hat ſie wahrſqfeinlich die Auf
merkſamkeit der Räuber auf ſich gelenkt.

Die Verhaftung eines jugendlichen Brandſtifters wird aus
Bromberg gemeldet. Der Täter iſt der 18 Jahre alte
Schloſſerlehrling Willy Tennert, Sohn eines Eiſenbahn-
ſchaffners. Er iſt geſtändig, das kürzlich in der Bromberger
Chriſtuskirche ausgekommene Feuer vorſätzlich angelegt und
außerdem drei weitere Brandſtiftungen verübt zu haben, die
einen Geſamtſchaden von 30 000 Mark verurſachten, während der
der evangeliſchen Kirchengemeinde zugefügte Brandſchaden etwa
4000 Mark beträgt. Bei allen dieſen Bränden war Tennert der
erſte, der die Feuerwehr alarmierte, wahrſcheinlich, um ſich die
übliche Belohnung von drei Mark zu verdienen. Zur Aus-
führung ſeiner Miſſetaten bediente er ſich des Petroleums, das
er ſtets in einer Flaſche mit ſich führte.

Trauriger Tod eines Stationsvorſtehers. Aus Würzburg
wird gemeldet: Auf ſchreckliche. Art verunglückte der Stations-
meiſter Dorſch von hier. Er fiel unbemerkt von einer Bremſe
herab. Ein nachfolgender Wagen fuhr ihm beide Beine und den
Kopf ab, ſo daß der Tod ſofort eintrat.
V Schreckliches Automobilunglück. Auf der Chauſſee von

Wiesbaden nach Frankfurt in der Nähe von Erbenheim lief am
heutigen Montag früh ein Automobil gegen die Brüſtung einer
Chauſſeebrücke. Dem Wormſer Lederfabrikanten Rein
hardt, Beſitzer des Automobils, wurde der Bruſtkorbein-
gedrückt, ein anderer Herr namens Trumpler aus
Worms wurde ſchwer verletzt. Zwei Wiesbadener Damen
namens Dahms und Vaffin waren ſofort tot. Der
Chauffeur erlitt einen Armbruch.

Selbſtmord aus eigenartiger Urſache. Weil ſein Vater zum
zweiten Male geheiratet hatte, erhängte ſich der 14 Jahre alte
Sohn des Stellenbeſitzers Zindler in der väterlichen Beſitzung zu
Zobten. Als der Vorfall bemerkt wurde, war der Knabe bereits
eine Leiche.

Mord und Selbſtmord. Sonnabend morgen erſchoß in Ham-
burg der 21jährige Kellner eines Reſtaurants in den Kolonnaden
die 17jährige Tochter ſeines Wirtes, welche das Verlöbnis mit
ihm aufgehoben hatte, und verübte darauf Selbſtmord. Das
Mädchen war ſofort tot, der Täter ſtarb auf dem Transport.

Räuberiſcher Ueberfall. Man meldet aus Kiſchinew,
1. November: d der Nähe von Chotin wurde von acht Räubern
ein Ueberfall auf die Poſt verübt, wobei 79 700 Rubel
in die Hände der Räuber fielen. Der Kutſcher und ein Wächter
wurden getötet, drei andere Begleiter des Transportes verletzt.

ink. Eine neue optiſche Täuſchung. Eine neue optiſche
Täuſchung macht Dr. Fraſer im „Journal für Pſychologie“ be
kannt. Sie gehört zu den ſogenannten Richtungstäuſchungen uns
benutzt als einfaches Material eine aus ſchwarzen und weißen
Fäden zuſammengedrehte Schnur. Die Täuſchung wird eine ge
radezu verblüffende, wenn man als Unterlage für die aus ſolcher
Schnur gebildeten Zeichen ein Schachbrett benutzt, oder beſſer, ein
Papier, das in derſelben Weiſe aber mit kleineren abwechſelnd
ſchwarz und weißen Quadraten gemuſtert iſt. Man ſchneide die
ſchtwarz weiße Schnur in Stücke von verſchiedener Länge, ſo daß
man bequeme Buchſtaben daraus zuſammen ſetzen kann. Am
beſten werden ſich dafür die großen lateiniſchen Buchſtaben in
Druckſchrift eignen, weil ſie die einfachſten Umriſſe haben. Be
trachtet man dieſe Buchſtaben, welche vollſtändig parallel neben
einander auf die karierte Unterlage gelegt worden ſind, ſo kann
man ſich der Täuſchung nicht erwehren, daß ſie nicht ſenkrecht
Brrr ſchief ſtrhen, und zwar jeder Buchſtabe in einem anderen

inkel. Der Grad der Täuſchung iſt abhängig von dem Drehungs-
winkel, den die ſchwarzen und weißen Fäden und der Schnur
bilden. Außerdem kann die Jlluſion noch damit erheblich ver
ſtärkt werden, daß das Schachbrettmuſter aus ſchwarzen, weißen
und grauen Quadraten derart hergeſtellt iſt, daß die drei Farben
ſich in beſtimmter Weiſe diagonal ſchneiden. Die Täuſchung iſt
koloſſal verwirrend.

Die Eroberung der Luft. Wilbur Wrighei führte am Sonnabend
in Le Mans vor der Heereskommiſſion der Deputiertenkammer einen
Flug aus, bei dem er bis in die bisher noch nicht von ihm erreichte
Höhe von 50 Metern aufſtieg. Ein zweiter in Begleitung des
Deputierten Doumer ausgeführter Flug dauerte 10 Minuten 37 Sekunden.
Wright verſuchte noch drei weitere Flüge, doch mißlangen ihm
dieſe Verſuche.

Dynamitfund. Wie die „Correſpondenzia de Eſpana“ meldet,
wurde vor der Tür des Zivilgouvernements in Madrid eine Kiſte mit
ungefähr 20 Päckchen Dynamit gefunden.

Die Schiffbrüchigen auf der Heimreiſe. Man meldet aus Buenos
Aires, 31. Oktober Die Beſatzung des verbrannten Dampfers „Lambert“

iſt mit dem Dampfer „Gießen“ nach Deutſchland abgefahren. Das
Feuer entſtand durch Selbſtentzündung der Kohlen. Nachdem es acht
Tage bekämpft worden war, ſprang es auf die Baumwoll und Sal-
peterladung über und griff dort ſo raſch um ſich, daß der Beſatzung
kaum Zeit blieb, durch ſchleunige Flucht in die Boote ihr Leben zu
retten. Wenige Minuten, nachdem das Schiff verlaſſen war, explodierte
die Ladung, worauf das brennende Schiff verſank.

inf. Eine marmorharte Lunge. Eine intereſſante Unterſuchung
hat, wie die „Jnf.“ mitteilt, Profeſſor Müller im Nahrungsmittelamt
in Jena vorgenommen. Er ſezierte nämlich die Lunge eines ehemaligen
Porzellanarbeiters, der jahrelang bei der Drehſcheibe geſeſſen hat. Schon
eine oberflächliche Betrachtung ergab ein überraſchendes Reſultat. Die
Lungenwandungen waren nämlich derart von Mineralbeſtandteilen und
Kalkteilen durchſetzt, daß ſie ſich als ſteinhart erwieſen und den Ein
druck einer jener Verſteinerungen hervorriefen, wie ſie im Karlsbader
Sprudel hergeſtellt werden. Mit größer Mühe konnte die Lunge mittels
Anwendung von Meſſer und Schere zerkleinert werden.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 31. Oktober 1908.
Aufgeboten: Der Telegraphenarbeiter Karl Lorenz, Dryander-

e 25 und Minna Jecht, Hettſtedt. Der Kellner Hermann Lehmann,
eipzigerſtr. 57 und Viktoria Paetzoldt, Charlottenſtr. 19.

Eheſchließungen: Der Feilenhauer Paul Bernhardt, Ammendorf
und Marie Roßberger, Forſterſtr. 39. Der Markthelfer Hermann Kreß-
mann und Anna Streiſer, Krauſenſtr. 19 und 21. Der Klempner Franz
Lichtenſtein und Anna Koch, Brunoewarte 22. Der Geſchirrführer Otto
Wolf und Martha Zabel, Wörmlitzerſtr. 106. Der Friſeur Hermann
Tillack, Leſſingſtr. 11 und Jda Wölfer, An der Univerſität 1. Der
Arbeiter Eduard Adam, Harz 45 und Helene Matthias, Alter Markt 16.
Der Kaufmann Kurt Ullrich und Antonie Lutze, Leipzig-Gohlis.

Geboren: Dem Salzwirker Paul Moritz, Brunoswarte 32, T. Jda.
Dem Glaſermeiſter Paul Keindorf, Königur. 46, T. Ruth. Dem Arbeiter
Friedrich Kowalski, Taubenſtr. 26, T. Charlotte.

Geſtorben Der Arbeiter Chriſtoph Ellinger, 68 J., Graſeweg 10.
Des Krankenpflegers Auguſt Neumann T. totgeboren, Langeſtr. 20.
Des Fabrikarbeiters Edmund Zöllner aus Unterröblingen S. Otto, 2 J-,
Klinik. Der Arbeiter Richard Schulſchenk, 45 J., Klinik. Die Arbeiterin
Barbara Holascova aus Triebes, 41 J., Klinik. Der Kaufmann Erich
Schmidt, 31 J., Robert- Franzſtr. 2. Die Witwe Friederike Donner
geb. Künniger, 75 J., Bernhardyſtr. 28.

Auswärtige Aufgebote: Der Wagenſattler Boromäus Straub,
Hannover und Emma Donath, Löderburg. Der Tierarzt Arthur Wallen-
erg, Freiimfelderſtr. 42 und Roſa Ortmann, Erfurt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 31. Oktober 1908.
Aufgeboten: Der Konditor Ernſt Schaaf, Delitzſch und Aurelie

Kunzemann, Henriettenſtr. 27.
Eheſchließungen: Der Schloſſer Willy Werge, Ludwigſtr. 1 und

Helene Koitzſch, Gr. Brunnenſtr. 49. Der Rechtsanwalt Paul Foerſte,
Genthin und Margarete Dehne, Albrechtſtr. 3. Der Arbeiter Karl
Wolf und Roſalia Michalak, Kabelhäuſer 2. Der Maurer Hermann
Koblenz und Marie Heers, Mötzlicherſtr. 13. Der Stadtbahnbeamte
Reinhard Picht, Marthaſtr. 23 und Marie Schade, Henriettenſtr. 35.
Der Kupferſchmied Paul Knoth, Gr. Wallſtr. 47 und Emma Repert
geb. Göhre, Gr. Brunnenſtr. 31. Der Kaufmann Franz Hammer,
Leſſingſtr. 250 und Melita Söbert geb. Winter, Hardenbergſtr. 4. Der
Maurer Karl Stroß, Oppinerſtr. 15 und Berta Wilsdorf, Mötzlicher-
ſaß 9. Der Rangierer Otto Gerlach und Wilhelmine Kunze, Körner-
traße 21.

Geboren: Dem Arbeiter Emil Mennicke, Königsberg 16, T. Erna
Dem Bahnarbeiter Karl Ebeling, Saalwerderſtr. 15, S. Fritz. Dem
Schmied Franz Pritſchow, Breiteſtr. 18, S. Willy. Dem Rollkutſcher
Willy Piepkorn, Ludwig- Wuchererſtr. 23, S. Willy. Dem Kaufmann
Robert Scharfenberg, Ludwig- Wuchererſtr. 40, T. Luiſe.

Geſtorben: Des Bureaugehilfen Franz Gräfe S. totgeboren, Trift-
ſtraße 3. Des Keſſelſchmieds Otto Liebke S. Otto, 1 Woche, Große
Wallſtr. 3. Die Näherin Eliſabeth Buchwald, 20 J., Burgſtr. 5. Die
Witwe Chriſtiane Bernhardt geb. Bartlitz, 83 J., Saalwerderſtr. 1.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
win 2. November, früh 7 Uhr.

Gvveoaunuac9ouoglrnnge an
Nieder

Tempe Temperatur ſchlagO ratur Wind Wetter höchſter niedrig. b 24
Stand Stand Stund.

Halle z 03 bedeg 9 3Torgau 4 0 1 7 3 cNordhauſen 2 80 2 9 1 SMagdeburg 2 80 2 11 2 2Gardelegen 2 8 2 11 2 sBrocken

Mit dem Vordringen einer geſtern auf dem norwegiſchen
Meere gelegenen Depreſſion nach Lappland hin, hat ſich das Hoch-
druckgebiet ſüdwärts verlagert, in Deutſchland ſind daher ſüdöſt
liche und ſüdliche Winde vorherrſchend geworden. Jm Dienſtbe
zirk war das Wetter tagsüber heiter, abends und nachts bewölkt,
ſo daß die Temperaturminima nicht unter den Gefrierpunkt ge-
ſunken ſind. Da das barqmetriſche Maximum weiter ſüdwärts
zu wandern ſcheint, ſo haben wir bei ſüdöſtlichen Winden wieder
aufheiterndes, wenn auch zeitweiſe nebliges, trockenes, tagsüber
milderes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienètag, 3. November Teils heiter, teils neblig, trocken, tagsüber
milder.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 3. November Meiſt trocken, etwas

kälter, teils heiter, teils trübe.
Vorausſichtliches Wetter am 4. November: Ziemlich heiteres,

trockenes Froſtwetter.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge ubernimmt die Redaktion
keinerlet Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

CALIFIG
Ein natürliches, angenehmes Abführmittel,

das ſich infolge ſeiner milden und doch zuverläſſigen
Wirkung beſonders bei zarten Naturen, Frauen und
Kindern bewährt hat, wird auf Grund ſeines hervor
ragenden Wohlgeſchmacks, ſowie ſeiner reinen, ſtets
gleichmäßigen und ſorgfältigen Herſtellung gern bei
gelegentlicher und habitueller Verſtopfung, Verdauungs

ſtörungen und fehlendem Appetit eingenommen und
von Arzten verordnet. Achten Sie beim Einkauf auf
die Marke „Califig“. Nur in Apotheken erhältlich pro

4 Fl. Mk. 2.50, 4 Fl. Mk. 1.50.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 517 der Halleſchen Zeitung 3. November 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
e

Gedenktage,
3. November.

1600. Der italieniſche Bildhauer Benvenuto Cellini geboren.
1534. rn Heinrich VIII. wird das Haupt der engliſchen

Kirche.

1760. Schlacht bei Torgau.
1801. Der italieniſche Opernkomponiſt Vinzenz Bellini geboren.
1847. Vereinigung der Herzogtümer AnhaltDeſſau und An

halt Cöthen.
1870. Einſchliefung von Belfort durch die Deutſchen.
1871. Stanley langt in Udſchidſchi an, wo er Livingſtone findet,
1905. Rußland erhält die Preßfreiheit.

Tagesſpruch: Lieben, haſſen, fürchten, zittern,
Hoffen, zagen bis ins Mark,
Kann das Leben zwar verbittern,
Aber ohne ſie wär's Quark.

J. M. R. Len z.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 2. November.

Die Freiherr vom Stein-Stiftung.
Aus Anlaß des hundertjährigen Beſtehens der Städteord-

nung vom 19. November 1808 und zum ehrenden Andenken an
den Freiherrn vom Stein haben die ſtädtiſchen Körperſchaften
von Halle a. S. eine Stiftung unter dem Namen Freiherr
vom Stein- Stiftung mit einem Kapital von 10000 Mk.
und dem Zweck errichtet, bedürftige Witwen und Kinder von un
beſoldeten Magiſtratsmitgliedern, Stadtverordneten, Bürger-
deputierten, Armenpflegern, Bezirksvorſtehern, Waiſenräten und
ſonſtigen Ehrenbeamten der Stadtgemeinde Halle a. S. zu unter
ſtützen. Die Stiftung hat ihren Sitz in Halle a. S. 1.)

8 2. Das Stiftungskapital, das aus dem Vermögen der
Stadt gegeben worden iſt, wird vom Magiſtrat in derſelben Weiſe
wie bei den übrigen Stiftungen, verwaltet und muß mündel-
ſicher angelegt werden.

8 3. Die Zinſen des Stiftungskapitals ſind zur Unter-
ſtützung der in S 1 bezeichneten Hinterbliebenen zu verwenden.

84. Die Bewilligung der Unterſtützungen ſteht einem Kura-
torium von ſieben Mitgliedern zu, von denen drei Magiſtrats-
mitglieder und zwar mindeſtens zwei unbeſoldete, drei Stadt-
verordnete und eins ein Bürgerdeputierter Mitglied einer
ſtädtiſchen VerwaltungsDeputation, das nicht dem Magiſtrat
oder der StadtverordnetenVerſammlung angehört) ſein muß.
Die Magiſtratsmitglieder ernennt unter Bezeichnung des Vor-
ſitzenden der Oberbürgermeiſter, und die übrigen Mitglieder
wählt die Stadtverordneten-Verſammlung. Die Wahl der nicht
dem Magiſtrat angehörigen Mitglieder erfolgt auf die Dauer
des Mandats bezw. Ehrenamtes.

5. Das Kuratorium iſt bei Anweſenheit von vier Mit-
gliedern beſchlußfähig. Die Beſchlüſſe werden nach Stimmen-
mehrheit gefaßt. Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme
des Vorſitzenden.

6. Die Höhe der Unterſtützung und die Zeit ihrer Ge-
währung beſtimmt das Kuratorium nach freiem Ermeſſen. Die
in einem Verwaltungsjahr nicht verausgabten Kapitalzinſen
können in der Folgezeit zu dem Stiftungszwecke verwandt
werden.

g 7. Aenderungen der Satzung, die den Zweck der Stiftung
betreffen, ſowie Beſchlüſſe über die Auflöſung der Stiftung be-
dürfen landesherrlicher Genehmigung. Sonſtige
Aenderugen der Satzung ſind von der Zuſtimmung des Ober-
präſidenten der Provinz Sachſen abhängig.

Die Feuerwache Süd
iſt geſtern offiziell von der Feuerwehr- Deputation übernommen worden.
Mit der Jndienſtſtellung dieſer Wache iſt die Stadt wieder um einen
ſchönen Schritt weitergekommen in der Fürſorge für die Sicherheit und
das Wohlbefinden der Bürgerſchaft. Sie wird in erſter Linie dem
Schutze der Südſtadt dienen und wird auch, wie ſtatiſtiſch feſtſteht, am
meiſten zu tun haben. Wer die Merſeburgerſtraße hinunterfährt oder
geht, der ſieht das freundliche, im Rohbau aufgeführte Gebäude mit
dem kleinen Steigerturm rechts liegen. Es iſt bekanntlich der Platz,
den die Lauchſtädter- und Liebenauerſtraße miteinander bilden, ganz in
der Nähe des Waſſerturmes.

Die Feuerwache Halle-Süd iſt am 28. Oktober bezogen worden
und iſt mit 27 Mannſchaften und Oberfeuerleuten belegt. Der Wach-
vorſteher und erſte Offizier iſt Herr Brandmeiſter Roeßler. Die
Wache ſelbſt iſt nach amerifaniſchem Syſtem erbaut. Die Wagenremiſen
befinden ſich vor den Pferdeſtällen. Die Geſchirre hängen von der Decke
herab und ſind direkt über den Deichſeln der Wagen angebracht. Bei
Einlauf einer Feuermeldung ſetzt ſich der ganze Betrieb ſelbſttätig in
Bewegung, d. h. im Augenblicke, wo ein Feuermelder gezogen wird,
ertönen im ganzen Gebäude die in ſämtlichen Räumen angebrachten
elektriſchen Alarmglocken, am Abend wird auch ſelbſttätig das elektriſche
Licht eingeſchaltet. Dem die Feuerdepeſche empfangenden Tele-
graphiſten bleibt nur lediglich das Oeffnen der Pferdeboxen übrig,
das ebenfalls mittels Starkſtromes von der Telegraphie aus erſolgt.
Ein Alarm wird ſich etwa in folgender Weiſe abſpielen. Nach Ertönen
der Alarmglocken begibt ſich jeder Mann auf dem kürzeſten Wege nach
der Hauptfahrzeugremiſe. Dies geſchieht im ganzen Gebände durch
Rutſchſtangen, die das Obergeſchoß mit der Fahrzeughalle ver
binden. Während der Zeit, wo die Feuerleute nach der Fahrzeughalle
eilen, hat auch der Telegraphiſt die Pferdeboxtüren durch den Druck auf
einen elektriſchen Knopf geöffnet, ſodaß die Pferde allein nach
ihrem Platz am Fahrzeug laufen können. An den Deichſeln bleiben ſie
ſtehen und hier wird ihnen nur mit einem einzigen Griff das auf
klapphare Kummet umgelegt. Jetzt wird nur noch der Zügel eingehakt
und das Fahrzeug iſt zur Abfahrt fertig. Der bereits auf dem Kulſcher
bocke ſitzende Fahrer öffnet nun mittels einer Zugvorrichtung die Tore
und die Fahrzeuge können ausrücken. Vom erſten Ertönen
der Glocken bis zum Ausrücken vergehen nur ungefähr 20 bis 25
Sekunden.

Im übrigen iſt die Wache vollſtändig der Neuzeit entſprechend
eingerichtet. Außer den ſchön und praktiſch eingerichteten Mann
ſhaftsräumen ſind Werkſtätten für die Handwerker vorgeſehen.
So iſt eine Schmiede, eine Tiſchlerei, Malerei, Schneiderei und Schuh
macherei, ſogar eine Einrichtung für den Sattler vorhanden. Praktiſch
eingerichtete Bade- und Waſchräume ſind vorhanden. Auf dem Boden
befindet ſich außer den Futterräumen der Schlauchtrog, der es ermöglicht,
die Schläuche in ihrer ganzen Länge zu reinigen. Zum Trocknen

werden ſie in dem durch den ganzen Steigerturm führenden ſogenannten
Schlauchhang aufgehängt.

Bereits von der Ferne macht ſich der 30 Meter hohe Steigerturm
mit dem intereſſanten Umgang bemerkbar. Das Gebäude ſelbſt zeigtſchlichte; wohlabgewogene Porgen im Stile der Frührenaiſſance

und wird ſo zu den auch architektoniſch bemerkenswerten Gebäuden
dieſes Teiles der Stadt. Bei der geſtrigen Uebergabe durch die
Deputation von den Stadtverordneten nahmen die Herren Aßmann
und Riediger teil richtete Herr Stadtrat Dr. Puſch vor der
Uebergabe der Wache an den Herrn Brandinſpektor Dickow eine An
ſprache an das verſammelte Korps, in der er die Bedeutung der Feuer
wehr hervorhob und des menſchenfreundlichen, opferwilligen Dienſtes
gedachte, in dem die Feuerwehrleute zum Schutze und zur Sicherheit
der ganzen Stadt ſtänden.Möge die Heuerwoch Süd ein Inſtitut ſein, das der ganzen Stadt

zum Segen gereicht

Zur Gründung eines Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für
Luftſchiffahrt.

Bei dem ſtändig wachſenden Intereſſe für die Luftſchiffahrt
ſind während der letzten Jahrzehnte in allen Teilen Deutſche r.ids
große Vereine für Luftſchiffahrt entſtanden. Jhyre Zahl betrug
Ende 1907 bereits 14 und iſt bis heute durch neue Gründungen
in Breslau, Magdeburg, Plauen, Dresden, Stett?n und Hamburg
ſchon auf 20 angewachſen.

Zu dieſer ſtarken Entwickelung haben die großen Erfolge
Deutſchlands auf dem Bebiete der lentbaren Luftſchiffe viel beige
tragen, obwohl die meiſten der erwähnten Vereine ſich praktiſch
auf das Fahren mit Kugelballons beſchränken, wir lenkbaren
Luftſchiffen aber nur theoretiſch beſchäftigen und zu
ihrer Entwickelung nur indirekt durch die wiſſenſchaftlichen Beob
achtungen bei Kugelballonfahrten beitragen Lönnen.

Auch in unſerer engeren Heimat iſt der Vunſ h immer ſtärker
geworden, die Luftſchiffahrt mit ihrer werngehenden Bedeutueig
tatkräftig zu fördern. Wie rege das Jntereſſe bereits iſt, das
beweiſt u. a. die anſehnliche Zahl von Herren und Tamen unſerer
Gegend, die dem „Berliner Verein für Luftſchiffahrt“ angcehören,
Es ſoll daher im Anſchluß an den die beſtehenden Vereine um-
faſſenden Deutſchen Luftſchifferverband“ ein

„Sächſiſch-Thüringiſcher Verein für Luft-
(wiffahrt“

mit den beiden ſelbſtändigen Sektionen Halle a. S. und
Jena gegründet werden, der folgende Ziele verfolgt:

Veranſtaltung von Ballonfahrten von verſchiedenen
Städten Thüringens und der Provinz Sachſen aus.
Ballontechniſche, phyſikaliſch-meteorologiſche und medi-
ziniſche Beobachtungen bei Gelegenheit der Ballonfahrten.
Ausbildung und Uebung von Ballonführern, die auch in
Kriegszeiten dem Vaterlande gute Dienſte leiſten können.
Beſchaffung und Erhaltung guten Ballonmaterials.
Bildung einer Abteilung für Flugtechnik.
Abhaltung von Vorträgen über Luftſchiffahrt.
Bericht in der Tagespreſſe über ausgeführte Ballon-
fahrten.

Der Mitgliedsbeitrag ſoll 20 Mk. für das Jahr betragen;
man erwirbt damit im beſonderen das Recht auf: 1. Teilnahme
an Normalfahrten von Halle, Jena und Bitterfeld (Waſſer-
ſtoffahrt) aus, zu deren Koſten der Verein beiſteuerr.
2. Teilnahme an Sonderfahrten von jedem geeigneten Orte aus
gegen Erſtattung der Geſamtkoſten. 3. Teilnahme an der Aus-
loſung von Freifahrten. 4. Koſtenloſen Bezug der Halbmonats-ſchrift „Jlluſtrierte Aeronautiſche Mitteilungen 5. Koſtenloſen
Bezug des „Jahrbuchs des Deutſchen Luftſchiffer-Verbandes“.

Die Sektion Halle a. S. ſoll die preußiſchen Re
gierungsbezirke Merſeburg und Erfurt, dieSektion Jena die thüringiſchen Staaten umfaſſen. Aus der
engen Fühlung mit den beiden Univerſitäten ſind für die wiſſen
ſchaftlichen Beſtrebungen des Vereins beſondere Vorteile zu er
hoffen. Die Entwickelung von Ortsgruppen in anderen Städten
iſt tunlichſt zu fördern.

Herren und Damen, die bereit ſind, dem Verein beizutreken,

r c

werden gebeten, dies dem proviſoriſchen Ausſchuß in Jena
(Löbdergraben 25, II) bezw. in Halle a. S. (Albert Dehne-
ſtraße 1. 1) mitzuteilen. Die konſtituierenden Ver-
ſammlungen der beiden Sektionen des Vereins werden
ſtattfinden in Halle im „Grand- Hotel Berges am
5. November mittags 12 Uhr, in Jena im kleinen Volks
hausſagl am 1. November mittags 12 Uhr. Vorausſichtlich wird
ſich in beiden Städten an demſelben oder am nächſten Tage ekn
Aufſtieg anſchließen.

Der Aufruf iſt von
zeichnet.

etwa 90 Herren und Damen unter

Ordensverleihung. Dem Kriminalſergeanten Friedrich Lühe
zu Halle a. S. wurde, wie der „Staatsanzeiger“ jetzt amtlich beſtätigt,
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Das ſtädtiſche ſtatiſtiſche Amt hat ſeinen Monatsbericht
für September erſcheinen laſſen. Aus ihm iſt über den Stand
der Bevölkerung in dieſem Monat zu erſehen, daß die Zahl
der Einwohner im September 175 763 betrug, und zwar 85 503
männliche und 90 260 weibliche. Die Zahl der Geburten war
378 bew., 389, die Zahl der Geſtorbenen 250. Der Wegzug von
Halle überwog diesmal den Zuzug um 514, denn dieſer betrug
2546, jener aber 3060.

Der konſervative Verein für Halle a. S. und den Saalkreis
nimmt morgen, Dienstag, den 3. November, abends ,9 Uhr im
„Goldenen Schiffchen“, Gr. Ulrichſtraße, ſeine wöchentlichen
zwangloſen Diskuſſionsabende wieder auf. Am Eröffnungs
abend des Winterhalbjahrs wird Herr Oberlehrer Profeſſor
Dr. Such sland über die konſervative Partei und ihre
Aufgaben in der Gegenwart ſprechen. Die Mitglieder und
Freunde der konſervativen Sache ſind freundlichſt eingeladen.

Der zweite kommunale Verein hält Mittwoch, den 4. November,
abends 8 Uhr ſeine Mitaliederverſammlung im Saale der „Schult
heißBrauerei“, Merſeburgerſtraße 10, ab. Auf der Tagesordnung ſtehen
1. Mitteilungen über die zu veranſtaltende Bürgerfeier. 2. Schwerins
tag (Wünſche und Anregungen aus der Verſammlung).

Der vierte kommunale Verein hält ſeine Monatsverſammlung
Dienstag, den 3. November, abends 8 Uhr im Hotel „Stadt Berlin“,
Leipzigerſtraße 45, ab. Auf der Tagesordnung ſteht: 1. Bericht über
die demnächſt ſtattfindende Hundertjahrfeier der Städteordnung. 2. Die
Führung der Fernbahn Halle- Merſeburg um den Riebeckplatz. 3. Freie
Ausſprache über kommunale Fragen.

Vortragskunſt und Dichtung. (Populär-wiſſenſchaftliche
Vortragsreihen, zweiter Kurſus, erſter Vortrag.) Den ſehr inter
eſſanten Kurſus über „Vortragskunſt und Dichtung“ eröffnete
Herr Lektor Dr. Geißler letzten Freitag mit einem allge
meineren Vortrage über das Weſen der Dichtung, um zu zeigen,
daß die Vortragskunſt nicht nur eine äußere Zutat zur Dichtkunſt
bildet, ſondern in notwendigem Zuſammenhange mit ihr ſteht.
Es wurde zu dieſem Zwecke Goethes „Fiſcher“ vorgetragen und
zergliedert. Jn ihm haben wir ein Erlebnis des Dichters vor
uns. Es ſind zwei Hauptbeſtandteile in dem Gedichte zu ſcheiden
das Erlebnis und ſein Ausdruck, ſeine Darſtelküng. Das Erleb-
nis beſteht aus Stoff und Gehalt. Das Darſtellungsmittel iſt die
Sprache, und darin ſcheint ein beſonderer Vorzug der Dichtkunſt
zu liegen denn die Sprache ſteht uns aus dem täglichen Leben
her viel näher, als es z. B. die Farbe und der Ton tun. Obgleich
ſie ſchon von der Schule her die populärſte Kunſt iſt, iſt ſie doch
diejenige, die in künſtleriſcher Hinſicht am wenigſten rein erfaßt
wird. In der Dichtkunſt überwiegt nicht ohne Mitſchuld der
Schule und ihrer „Erklärungsmethode“ das inhaltliche Inter
eſſe durchaus, ſowohl bei den modernen Erſcheinungen (Roman,
Theater, Gedichte) als auch bei den Klaſſikern. Bei den letzteren,
zumal bei Goethe, kommt dazu noch das allzu ausſchließliche Be
trachten der Entſtehungsgeſchichte eines Werkes. Das Entſcheidende
liegt nicht in den zufälligen Anläſſen, ſondern in der ſchöpferiſchen
Tätigkeit des Dichters, und dieſe iſt vorläufig noch unentſchleiert.
Die Sprache hat nicht etwa nur den Zweck, innere Bilder hervor
zurufen. Betrachtet man ſie nur als Mittel zur Erzeugung des
Phantaſieſcheins, ſo raubt man ihr ihren eigenartigen Charakter.
Was unter dieſem Wert, der Wortkunſt, zu ſei, konnte
wegen der vorgerückten Zeit nicht mehr auseinandergeſetzt werden;
es wird in der nächſten Stunde (Freitag, den 6. November) ge
ſchehen. Die Beiſpiele werden das nächſte Mal vorwiegend
Gellerts Fabeln entnommen werden. Dieſe Vortragsreihe iſt
ſo lehrreich, daß ſie, zumal der Redner durch ſeine leicht ver-
ſtändlich Vortragsweiſe den Hörer zu feſſeln weiß, jedermann, ins
beſonderen auch Lehrern und Lehrerinnen, aufs beſte empfohlen
werden kann.

Vom Volksbildungsverein. Mittwoch, den 4. November,
abends 8 Uhr wird Herr Privatdozent Dr. Abert im Hörſaal Nr. 18
des Seminargebäudes der Univerſität über „Die Nationalhymnen
der ſkandinaviſchen Völker und ihre Geſchichte“
ſprechen (dritter Vortrag des erſten Kurſus). Donnerstag, den 5. November,
abends 81/, Uhr findet in den „ThaliaFeſtſälen“ ein Lichtbildervortrag
des Herrn Dozenten Jens Lützen (Berlin) über „Von Bozen nach
Ampezzo, die ſchönſte Straße der Welt“, unter Vorführung von
129 kolorierten Lichtbildern dieſer mächtigen wunderſchönen Hochgebirgs-
welt ſtatt. Der Redner wird in Bild und Wort eine Fußwanderung
durch die ſchönſten Teile der Dolomiten und auf der neugebauten und
ſoeben vollendeten Dolomitenſtraße von Bozen über den Karerpaß und
Pardoypaß, ungefähr 2250 m hoch, nach dem Fautſarnpaß, Cortina,
Schluderbach und Toblach ſchildern. Der aus den Vorjahren bekannte
Redner bürgt für einen genußreichen Abend. Herr Lektor Dre Geißler
hält Freitag, den 6. November, im Hörſaal Nr. 9 der Univerſität den
zweiten Vortrag des Kurſus II über „Gellerts Fabeln und Verwandtes“.

Lamborg-Soiree. Der berühmte Komiker am Klavier Herr
O. Lamborg konzertiert am 9. November im „Wintergarten“. Der
Künſtler veranſtaltete während der letzten Saiſon Konzerte in Berlin,
Breslau, Dresden, Darmſtadt, Leipzig, Mainz, München, Zürich uſw.,
überall von der Elite des Publikums beſucht, vor überfülltem Hauſe
und unter ſtürmiſchem Beifall der Zuhörer. Wir wollen daher alle
Freunde der heiteren Muſe auf dieſen humoriſtiſchen Abend ſchon heute
aufmerkſam machen. Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.

Das Erholungsheim für erwerbende Frauen und Mäd-
chen feierte am Sonnabend ſein Stiftungsfeſt, über welches wir
morgen berichten werden.

Aus dem Lehrerinnenverein. Jn der letzten Sitzung ſprach
die Vorſitzende über die Neu ordnung des höheren Mädchen
ſchulweſens in Preußen. Sie berichtete über die Verſammlungen,
die der Allgemeine Deutſche Lehrerinnenverein und der Preußiſche Verein
für das höhere Mädchenſchulweſen im Oktober zu Berlin abgehalten
haben, und legte dar welche Stellung dieſe Vereine zu den neuen Be
ſtimmungen genommen haben, die als ein ſehr dankenswerter Fortſchritt
begrüßt worden ſind, wenn auch hier wie dort noch mancherlei Bedenken
und Wünſche zum Ausdruck gekommen ſeien. Mittwoch, 4. November,
um 6 Uhr beginnt Herr Profeſſor Dr. St rauch ſeine Vorleſungen
für Lehrerinnen „Ausder Geſchichtedernenhochdentſchen
Schriftſprache.“ Dabei wird er beſonders auf das eingehen, was
im deutſchen Unterricht in der Schule zu verwenden iſt, und wertvolle
prakriſche Winke geben. Die Vorleſungen finden Albrechtſtraße 161 in
den Räumen des Frauenbildungsvereins ſtatt. Anmeldungen werden
dort oder beim Vorſtand des Lehrerinnenvereins entgegengenommen.

Der Verein ehemaliger 72er hält ſeine Monatsverſammlung
Dienstag, den 3. November im Vereinslokale, Große Wallſtraße 9, ab.

Der Halleſche Radfahrer-Klub Germania von 1895 hält die
Feier ſeines III. Stiftungsſeſtes am 3. November abends 86 Uhr
im großen Saale ſeines Klublokals, „Freybergs Garten“, ab. Die hieſigen
befreundeten Klubs ſowie einige von auswärts haben ihre Teilnahme
zugeſagt und werden ſich am Reigenfahren und Radballſpiel, zu dem
ein Preis geſtiftet iſt, beteiligen. Die Reigenmannſchaft des Klubs
fährt zum erſten Male auf eigenen Klub Saalmaſchinen und gedenkt
dann ſpäter an Konkurrenzen teilzunehmen. Der rührige Klub hofft
ſeine Sportskameraden zahlreich begrüßen und ein ſchönes Feſt bieten
zu können.

Der Stenographenverein „Wilhelm Stolze“ (Syſtem Stolze
Schrey) hält am Dienstag im Vereinslokal, Petzolds Reſtaurant,
Charlottenſtraße 19, ſeine Monatsverſammlung ab. Es ſtehen wichtige
Punkte zur Beratung auf der Tagesordnung.

Der Evangeliſche Jugendverein von St. Marien veranſtaltet
Mittwoch, den 4. November, abends 8 Uhr in Freybergs Garten einen
Familienabend, an dem die Glieder der Marktgemeinde ſich zur
Feier des Reformationsfeſtes zuſammenfinden möchten. „Ma r-
tin Luther aufder Wartburg'“ ſoll der Leitgedanke des Abends
ſein ein Vortrag des Vorſitzenden Herrn Paſtor Gottſchick, eine
Aufführung gleichen Titels und deklamatiſche Vorträge ſeitens der Mit-
glieder ſollen uns den Reformator in dieſer entſcheidungsvollen Zeit
ſeines Wirkens lebendig vor die Seele ſtellen. Reformationslieder und
andere muſikaliſche Darbietungen werden die Feier durchziehen und
umrahmen.

Zu den EvangeliſationsVorträgen. Heute abend s Uhr
ſpricht Herr Prediger Dannert aus Barmen in der Marktkirche
über das Thema: „Jn der Gewalt der Reformation“.
Jedermann (Herren und Damen) iſt eingeladen, der Zutritt frei.

Die Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen findet Mitt-
woch, den 4. November, nachmittags 4 Uhr im Evangeliſchen Vereins-
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haus (Hotel Kronprinz) ſtatt. Frühere Zöglinge aus anderen Brüder
gemeinden ſind willkommen.

Jm Walhallatheater hat geſtern ein neuer Spielplan begonnen,
der mit groß mm Beifall aufgenommen wurde. Wir kommen morgen
ausführlich auf ihn zu ück.

Bei der Stadtbahn haben die r T n rbetragen im Oktober 1908 72 787,86 Mk., im Oktober 1907 68711,48 Mk.

alſo 1908 4076,388 Mk. mehr. Von Janvar bis Oktober
1908 betrugen ſie 700 776,78 Mk. und im Vorjahr 634 431,41 Mk.,
alſo 1908 mehr 66 345,37 Mk.

Bei der Straßenbahn haben die Betriebseinnahmen
betragen im Oktober 1908 42 497,20 Mk. 42 465,20 Mk. im Vorjahr; mit
hin 1908 32,10 Mk. mehr. Die Geſamtbetriebseinnahmen haben betragen
Januar Oktober 1908 417 808,40 Mk. gegen 409 245,62 Mk. im Vor
jahr mithin 1908 8562,78 Mk. mehr.

Eine Ausſchreibung des Kaiſerlichen Gouvernements von
DeutſchOſtafrika Das Kaiſerliche Gouvernement von DeutſchOſtafrika
in Daresſalam ſchreibt die Lieferung eines Bedarfs an Materialien
und Jnventarien für das Rechnungejahr 1909 öffentlich aus.
Die Unterlagen der Ausſchreibung, Bedarfsnachweiſungen, die be
ſonderen Bedingungen und einige Muſter liegen in dem Bureau der
Handelskammer zu Halle a. S., Franckeſtraße 5, zur Einſicht
für etwa ſich für Tropenlieſerung intereſſierende Firmen aus. Von
den mehr als 800 allerdings zum größeren Teil geringe Mengen be
treffenden Nummern der Bedarfsnachweiſungen ſeien folgende hier
angeführt: Zement, Chamotteerde, Farben und Lacke, Formſfand, Seife,
Streichhölzer, Chamotteſteine, Holz und Kohlenteer, Kupferblech, Flieſen,
Drahtnägel, Gasrohre, Segeltuch, Lichte, Emaillewaren, Hand und
Wiſchtücher, Porzellanwaren, Haus und Küchengeräte uſw.

Bekanntmachung. Zur Herſtellung eines Hausanſchluſſes wird
der Bechershof zwiſchen Schmeerſtraße und Marktplatz vom 2. November
ab auf 8 Tage für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Von Stadt und Straße. Sonnabend nachmittag, gegen
2 Uhr verſuchte ſich eine weibliche Perſon von der Würfel-
wieſe aus in der Saale zu ertränken. Ein hinzukommender
Schiffer aus Alsleben hinderte die Lebensmüde an ihrem Vor-
haben, indem er ſie rritete. Die Frau wurde mit dem Kranken-
wagen der Königlichen Klinik zugeführt. Gegen 246 Uhr gingen
die Pferde eines Laſtgeſchirres einer hieſigen Firma durch, wobei
eine Gaslaterne in der Glauchaerſtraße umgefahren
wurde, außerdem rannte das Geſpann in der Jakobſtraße gegen
ein anderes Geſchirr. Perſonen wurden nicht verletzt.
Geſtern, Sonntag, nachmittags erlitt eine Witwe von der
Brunoswarte 15 auf der Cröllwitzer Brücke einen Schlagan-
fall. Sie wurde mittels Krankenwagens dem Eliſabeth-Kranken-
haus zugeführt. Heute gegen Mittag ſtürzte in der oberen
Leipzigerſtraße auf dem glatten Pflaſter ein ſchweres Pferd vor
dem Rollwagen einer Spediteurfirma. Die hilfsbereite Feuer
wehr mußte das Tier wieder aufrichten.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 31. Oktober 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3662 Wagen, nicht geſtellt Wagen zu je
10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Fra Diavolo“ von Auber.) Es war

eine große Zeit für die franzöſiſche Oper, für das franzöſiſche Theater
überhaupt, als noch die Firma Sceribe u. Auber auf der Höhe ihres
Ruhmes ſtand. Was beide einſt für ihr Vaterland bedeuteten, war
außerordentlich und iſt heute doch ſchon zum beſten Teile vergeſſen.
Scribe, deſſen glänzender Name auf den Librettos von Franzoſen,
Jtalienern und Deutſchen ſtand, der der geiſtige Mittelpunkt für die
Operndichtung von Jahrzehnten war, hat ſeinen Komvoriſten die mit
ihm verbündet waren, viel Tages, aber weni Nachruhm gebracht.
Das meiſſe der fieberhaften gemeinſamen Tätigkeit, die Seribe und
ſeine muſikaliſchen Mitarbeiter auszeichneten, kennt die heutige Gene-
ration nur vom Hörenſagen. Selbſt in Paris weiß man kaum noch
etwas davon. Und in das p'ächtige Haus, das heute an Stelle der
alten opéra comwique an der Place Boveldien ſteht, iſt ein neuer,
anderer Geiſt einrezogen. Faſt möchte man ſagen, daß die deutſcheu
Theater die großen Erinnerungen der franzöſiſchen Oper pietätvoller
pflegen als die Franzoſen ſelbſt. Von Aub'ers Lebenswerk iſt ein
Stück nach dem anderen abgebröckelt. Wer erfährt überhaupt, daß
Aubers Opern nach Dutzenden zählen Soll man das Schickſal des
halb ſchelten Jch glaube, nein. Aubers Opern mußten notgedrungen
weichen, ſobald ſich die Kunſt wieder auf ſich ſelbſt beſann. So mancher
liebenswürdige Takt iſt Aubers Feder entfloſſen: Meiſterwerke, die ſich
von der Seele losringen mußten, die tiefere Probleme behandelten,
hat er aber niemals geſchrieben. Was wir heute an ihm ſchätzen, iſt
der freundliche muſikaliſche Plauderton, den er meiſterhaſt beherrſcht
und der über unſer Jnneres hinweggleitet, ohne dort die leiſeſten
Spuren zu hinterlaſſen.

Jn dieſer ihm eigentümlichen Konverſation liegen die Schwierig
keiten, die ſein verhältnismäßig noch oft aufgeführter „Fra Diavolo“
unſeren Sängern bereitet. Die leichte franzöſiſche Dialogoper die
ſcheinbar Muſik nicht um ihrer ſelbſt willen enthält, iſt überhaupt die
ſchwache Seite deutſcher Sänger, die viel zu ſehr an dramatiſches
Pathos gewöhnt ſind. Herr Kapellmeiſter Sau er hatte deshalb jeden
falls eine tüchtige Arbeit an die Einſtudierung des „Fra Diavolo“
ſetzen müſſen. Und es war ihm in der Tat gelungen, ſeine mit
wirkenden Künſtler nach Möglichkeit für den franzöſiſchen Stil anzu
leiten. Mindeſtens bemühten ſich alle, den leichten Fluß, die Unge-
zwungenheit des muſikaliſchen Dialogs auſs beſte wiederzugeben. Das
verſchaffte der ganzen Vorſtellung eine anerkennenswerte Eirheitlichkeit.
Freilich wurden dadurch die ſchweren Stimmen im graziös hin-
ſchwebenden Auberſchen Parlando geradezu tonlos und mehr als ein
mal geriet die Jntonation in große Gefahren. Jn dem Titelhelden
verkörpert ſich die italieniſche Räuberromantik der Vergangenheit und
ein glänzender Tenor mit Spielialent könnte heute noch als Fra
Diavolo die herrlichſten Triumphe feiern. Herr Gogl hatte eine vor
zügliche Maeke gemacht in der geſanglichen Durchführung war er
nicht frei von bedenklichen Schwächen. Sehr anſprechend, obſchon recht
kehlig im Ton, war die Zerline von Fil. Mothes. Die beſte muſi
kaliſche Leiſtung des Abends bot Herr Barré mit dem Lorenzo.
Das reiſende Engländerehepaar war Frl. Sebald und Herrn Au
mann anvertraut. Fil. Sebald war muſikaliſch ſicher und wirkte
ausgezeichnet in ihrer vornehmen und entzückenden Erſcheinung. Herr
Aumann bleibt dabei, den Lord Kookburn mit unbegreiſlicher Lang
weiligkeit zu ſpielen. Eine komiſche Oper für ſich führten Herr
Birkholz und Herr Landory auf. Was ihre beiden köſtlichen
Banditen im verwegenen Auftreten und an Späßen aller Art bei
ſteuerten, war für den Geſamterfolg des Abends von Ausſchlag und
fand lauten Beifall. Prof. Dr. W. Kaiſ er.

Neues Theater. Sonntag, 1, Novbr. (Elyde Fitſſch: Wahr
heit“, Luſtſpiel in vier Akten, Deutſch von B. Pogſon). Die Vor-
ſtellung war wieder einmal ein deutlicher Beweis dafür, wie unterhaltſam
ein Luſtſpiel ſein kann, wie dankbar es entgegengenommen wird, auch
wenn es frei iſt von den leider Mode gewordenen man muß ſchon
ſagen Unanſtändigkeiten einer „Fräulein Joſette“ oder eines
„Manböverkindes“. Jm Mittelpunkt des Stückes ſteht ein junges Frauchen,
Becky, geſchmückt mit allen Vorzügen der Schönheit und Anmut, mit
einem lebhaften Temperament und einer ſeltenen geiſtigen Regſamkeit,
die ſie aber nicht zu ihrem Beſten verwendet. Sie hat von ihrem
Vater einen Hang zur Lüge geerbt, der ihr ſchließlich einen böſen Strich
durch ihr ganzes glückliches Leben zu machen droht. Sie lügt mit
einer Selbſtverändlichkeit, die geradezu verblüffend wirkte und bei den
Zuſchauern helles Lachen hervorrief über ſolche N ivität. Natürlich hat
ſie das Pech, ſchlecht zu lügen und oft genug ſofort dabei ertappt zu
werden, aber ihre faſt bewundernswerte Virtuoſität im Greiſen nach
allerlei Ausflüchten läßt ſie ſelbſt kaum unſicher werden. Jhr Mann,
Tom, erträgt dieſe etwas unangenehme Eigenſchaft mit einer rührenden
Beduld. Ein zunächſt noch ungefährlicher Flirt mit einem Manne nicht

einwandsfreien Rufes, den ſie mit deſſen Frau zu verſöhnen bemüht
iſt, droht die beiden Gatten jedoch für immer zu trennen. Durch allerlei
Mitteilungen iſt Toms Verdacht rege geworden, er glaubt nicht mehr
an die Treue und die Wahrheit ſeiner Frau, weil ſie durch ihre Lügen
auch in dieſer wichtigen Frage den Schein ren ſich hat. Erſt als ihr
durch die Trennung von ihrem Gatten klar wird, was ſie durch ihr
leichtſinniges Verholten, durch das ihr zur Gewohnheit gewordene Lügen,
verloren hat, ringt ſie ſich durch und will verſuchen, ihre ſchlechte Eigen
ſchaft für immer abzulegen. Der Verſöhnung ſteht dann nichts mehr
im Wege. So ſchließt das Stück in befriedigender Weiſe ab, die Liebe

Wahrheit hat in dieſem kleinen Rahmen einen Triumph t
em Stück wurde durch ſeine Hauptdarſteller ein ganzer Erfolg bereitet.

Leonie Duval bringt für die Rolle der Becky eine Sicherheit und
Natürlichkeit mit, die tatſächlich ſo wirkt, daß man das verlogene
Frauchen vor ſich zu ſehen glaubt. Die reizende Art, wie ſie ſich ihrem
Gatten gegenüber zeigt, nimmt auch den Zuſchauer ſo gefangen, daß
man ihr faſt ebenſo oft verzeiht wie er. Nur auf das eine müßte
Leonie Duval mehr achten Sie gibt ihren augenblicklichen Stimmungen,
Betroffenheit, Erſtaunen, Neugierde uſw. durch ihr Mienenſpiel einen
viel zu ſtarken und daher unfreundlich wirkenden Ausdruck. Daß ſie
jetzt beſtürzt ſein, daß ſie nun Neugierde zeigen muß uſw., das wiſſen
die Zuſchauer auch, eine leiſe Andeutung dieſer inneren Bewegung wird
immer viel ſympathiſcher wirken als die ſtarke Uebertreibung, wie
Leonie Duval ſie beliebte, ganz abgeſehen davon, daß derartige Ueber
treibungen im Geſichtsausdruck unſchön wirken. Man iſt ja nicht moden
verſtändig Snug um die Koſtüme der Damen richtig würdigen zu
können, aber wieviel die Schauſpielerin auch hierdurch leiſten kann, das
war geſtern leicht zu ſehen. Doch im letzten Akt war das Kleid für
die Reiſe wohl nicht richtig gewählt, ein ſolches Schleppenkleid zieht
man für nächtliche Eiſenbahnſahrten nicht an, in Deutſchland nicht aus
Sparſamkeitsrückſichten, in Amerika nicht aus praktiſchen Erwägungen.
Es gibt doch außerdem auch ſo reizende Reiſekleider! Alfred Dedak
als Tom, der Gatte Beckys, gab eine von den abgerundeten Figuren,
wie wir ſie ſchon gelegentlich von ihm zu ſehen die Freude hatten. Das
felſenfeſte Vertrauen in die Treue ſeines Weibes zu Anfang des Stückes
ſtand ihm zu gut. Auch Michael Pichon der jenen gefährlichen Don Juan
ſpielte, war wohl an ſeinem Platze. Hans Mierendorf, in ſeiner Rolle
der Vater Beckys, von dem ſie das Lügen geerbt hat, gab einen ganz
vortrefflichen alten Geck, ſeine Maske war einfach brillant, ſein Spiel
war wunderſchön. Er ſowohl wie Hlene Bensberg-Mauthner,
die ſeine Wirtin war und den alten Witwer mit den noblen Paſſionen
gerne noch zu einer ſpäten Heirat einfangen wollte, hatte mit den
Hauptdarſtellern zuſammen an dem reichen Beifall den beſten Anteil,
Die Vorſtellung war im ganzen durchaus gelungen und wird viele
Freunde gewinnen. Erwähnt ſei ſchließlich auch noch der Meſſenger
Boy von der Hoalleſchen Geſellſchaft, der ſelbſtverſtändlich in ſeiner

Dienſtrolle reuſſierte. --ch.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die erfolgreiche Operette „Die kleine Prinzeſſin“ wird am
Dienstag bereits zum 4. Male gegeben. Für Mittwoch bereitet das
Schauſpiel unter Leitung des Herrn Sieg eine intereſſant Novität vor,
wohl das bedeutendſte Stück, das in dieſem Jahre das Licht der
Rampen erblickte. „2 2 5“ nennt der geiſtreiche Däne ſein Luſt-
ſpiel, dem er den Untertitel „ein Satyrſpiel“ gibt. Die Hofbühnen
von Dresden, Prag, Wien, Mannheim, die Stadttheater Breslau,
Leipzig 2c. haben das prachtvoll originelle Stück ſeit Monaten auf
ihrem Repertoir. Donnerstag: „Zar und Zimmermann hierauf:
„Die Puppenfee.“

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Montag wird die Luſtſpiel Novität „Wahrheit“ zum erſten Male
wiederholt, während Fräulein Joſette meine Frau“
Dienstag bereits zum 14. Male aufgeführt wird.

Der Flügel beim Risler Konzert. Jn Nr. 515 der „Hall.
Ztg.“ ſchrieb unſer Konzertkritik r Herr Dr. P--ſch in der Rezenſion
über das Risler Konzert folgendes: „Bei Schumanns „Sinfoniſchen
Etüden“ ſtörte leider außerordentlich ein Nebengeränſch, das durch
irgendwie nicht funktionierende Mechanik des Flügels hervorgerufenwurde.“ Hierzu erhalten wir ſeitens des Herrn B. Von hier folgende

dankenswerte Aufklärung Als hieſiger Vertreter der Firma Julius
Blüthner habe ich den Flügel am Freitag aufſtellen laſſen und vor dem
Konzert gründlich nachgeſehen, wobei mir nicht das geringſte Neben
geräuſch aufgefallen iſt. Umſomehr war ich erſtaunt, als ſich im Konzert
ein klirrendes Nebengeräuſch bemerkbar machte, welches bei einem nur
flüchtig möglichen Nachſehen nicht zu entdecken war. Am Sonntag habe
ich nun in der „Loge zu den fünf Türmen“ den noch dort ſtehenden
Flügel nochmals einer gründlichen Unterſuchung unterzogen, wobei mir
nach langem Suchen endlich auffiel, daß das Ge äuſch aus der Richtung
des dicht beim Flügel ſtehenden Ofens kam. Beim näheren Nachſehen
fand ich, daß an der oberen Ofentür ein kleiner Schieber, welwer ein

verſchließt, locker war und beim Anſchlagen eines beſtimmten
ones klirrte. Es iſt rine bekannte Tatſache, doß beim Spielen eines

muſikaliſchen Jnſtrumentes Gegenſtände, deren Schwingungszahlen mit
den letzteren des betr. Toyes übereinnimmen, beim Erklingen desſelben
mitſchwingen und dann ein Klirren hörbar wird. So iſt es auch
hier der Fall geweſen. Die Schuld an der Störung trägt der kleine
Schieber am Ofen der Blüthneiflügel ſelbſt hat tadellos funktioniert,
wie das ja bei der Güte der Blüthnerſchen Fahrikate von vornherein
ſelbſtverſtändlich war.

Die Herzogliche Hofkapelle zu Meiningen kehrt auf ihrer
diesjährigen Konzertreiſe auch wieder in Halle ein und gibt am
17. November unter Leitung des Hofkapellmeiſters Profeſſor Wilhelm
Berger ein Konzert in den „Kaiſerſälen“. Bei den innigen Be
ziehungen dieſes berühmten Orcheſters zu Johannes Brahms
erſcheint es nur natürlich, daß auf den Programmen der Name dieſes
großen Meiſters nicht ſehlt und ſo werden wir in dem hieſigen Konzert
deſſen gewaltige vierte Symphonie E-moll hören. Kartenverkauf bei
Heinrich Hothan.

Philharmoniſche Konzerte. Das zweite Konzert findet am
10. November ſtatt. Der Soliſt dieſes Abends iſt Alfred Witten-
berg, einer der gediegenſien unter den jüngeren Geigerm er wird
das Violin konzert von Joh. Brahms jpielen. Auf die übrigen
Programm- Nummern kommen wir zurück. Erwähnt ſei, daß, wie
früher, ſo auch in dieſem Jahre auf die noch folgenden ſünf Konzerte
ein Nachabonnement eröſſnet wird. Beſtellungen an die Hof-
muſikalienhandlung von Heimich Hothan.

Konzert von Anna Graeve und Käthe Schmidt. Wenn wir
auf das Konzert dieſer veiden Tamen am 5. November im Saale der
Loge, Albrichtſtraße, nochmals empfehlend hinweiſen, ſo ſtützen wir uns
dabei auf vorli gende Konzert-Berichte aus anderen Städten. Jn dieſen
werden der Pianinin Käthe Schmidt große muſikaliſche Begabung,
tieſe und lebendige Auffaſſung, vollendet ausgeglichene Technik, kraſt
und temperamentvolles Spiel, dem auch muſikaliſches Empfinden nicht
mangelt, nachgerühmt. Auch über die mitwirkende Altinn Anna
Graeve liegen die benen Empfehlungen vor. Kartenverkauf bei
Heinrich Hothan.

t

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Tonnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

weittwoch 10 Uhr. Programm Bruckuer, Sinfonie Nr. 8;
Löwe, „Nächtliche Heerſchau“; Mendelsſohn, „Die Hebriden“;
Schabert, Lieder Saillings, Erntefeſt aus „Moloch“. Soliſt
Herr Putnam Griswold.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. 1. Vom 2. November d. J. ab
wird Buenos Aires 6 proz. Stadt- Anleihe von 1891
ausſchließlich Coupon per 2. Januar 1909 gehandelt und notiert.
Während der Zeit vom 1. November bis 31. Dezember d. J. hat der
Verkäufer dem Käufer 6 Proz. laufende Stückzinſen zu vergüten.
2. Vom L. November d. J. ab werden: Bochumer Gußſtahl-
Altien, Laurahütte-Aktien, Phönix Berg-bau-Aktien, ausſchließlich Dividendenſchein für 1907/08,

ſämtlich mit Zinsberechnung vom 1. Juli 1908 gehandelt und
notiert. Auf ſchwebende Engagements ſind folgende Coupons-
in feſtgeſetzt worden: Bochumer Gußſtahl-
Aktien 11 rog. Abſchlag. Laurahütkte- Aktien 6
Proz. Abſchlag. „Phönir“ BergbauAktien 7 Proz. Abſchlag.

y. Rübenernte. Aus Mitteldeutſchland wird der
„Deutſchen Zuckerinduſtrie“ geſchrieben: „Zu dem Umfrage-
ergebnis (über die Rübenernte) möchte ich nicht unerwähnt
laſſen, daß die Angaben ſämtlich vor Eintritt des Froſtes
emacht ſind. Durch den Froſt hat ein großer Teil der
üben ſtark gelitten, ſo daß anzunehmen iſt, daß die

Ausbeute von dieſen Rüben eine weit gerinzere
wird, als angenommen worden iſt; auch quanti-
tatibv iſt der Ertrag von dieſen Rüben geringer.“

W. Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlproduktion,
Jn der Generalverſammlung am Sonnabend machte GeheimerKommerzienrat Baare V r Angaben: Was die Ausſichten
für das jetzt laufende Geſchäftsjahr betreffen, ſo hätten
die Verhältniſſe ſich nicht in einem ſolchen Maße geklärt, daß man
beſtimmte Vorausſagen machen könnte. Es ſei a anzu
nehmen, daß in nicht allzu ferner Zeit eine Wiederbelebung des
Geſchäftes erwartet werden könne. Jm weiteren Verlauf ſeiner
Ausführungen wies der Generaldirektor, auf das Roheiſen-
ſyndikat Bezug nehmend, auf die ungünſtigen Anzeichen
hin, die in den Angelegenheiten des Syndikats in der dern Zeit
zutage getreten ſeien. Wenn in dieſer Frage nicht eine Einigung
erzielt werde und es zu einem Kampfe komme, könne dieſer nur
mit einem Phyrrhusſiege endigen, ohne Nutzen für den einzelnen,
folgenſchwer für alle, verderblich für das allgemeine Wohl. Es
werde allerſeits wohl anerkannt werden, führte Generaldirektor
Baare weiter aus, daß durch weiſes Maßhalten in der Preisge-
ſtaltung der Verbrauch geſtützt und gefördert, aber nicht erſchwert
werden könne. Die Lage der vaterländiſchen Gewerbetätigkeit
d ſich ſchwieriger ausgeſtaltet bei dem Wettbewerben im Aus-
ande. Schwieriger werde ſich auch die Lage um deswillen ge

ſtalten, weil im Auslande mehr und mehr die Konkurrenzwerke
nicht allein finanziell, ſondern insbeſondere auch in techniſcher
Beziehung vervollkommnet ſeien und den deutſchen Gewerbe-
treibenden und Fabrikanten mehr und mehr erfolgreich entgegen
treten könnten. Wenn nun auch der Bochumer Verein durch ſolche
Verhältniſſe nicht unbeeinflußt bleiben werde, ſo glaube Redner
doch, daß, wenn nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, er-
wartet werden dürfe, daß ein, wenn auch nicht gleich hohes, ſo
doch gutes Ergebnis im laufenden Jahre erzielt werden würde,

W. Bergwerks- Aktiengeſellſchaft Phönix. Jn der General-
verſammlung, welche am Sonnabend in Köln ſtattfand, ſagte der
Generaldirektor Benkenberg über die Lage, günſtiger, als
im Geſchäftsberichte ſei auch jetzt nicht zu berichten. Die Auf-
löſung des Roheiſenſyndikats habe den Anſatz zu beſſeren Preiſen
wieder wettgemacht. Die Lage des Roheiſenmarktes ſei ſehr
traurig. Der Stahlwerkverband macht jetzt ſehr ſchwache Zu-
weiſungen, weil niemand zu glauben ſcheint, daß die Preiſe jetzt
ſteigen werden.

W. Vereinigte Königs- und Laurahütte. Jn der Generalbver-
ſammlung am Sonnabend verbreitete ſich Generaldirektor Hilger
in längeren Ausführungen über die derzeitige Lage der
deutſchen Kohlen- und Eiſeninduſtrie, wobei er be-
tonte, daß der Rückgang der Weltkonjunktur ſich auch auf den
heimiſchen Märkten ſchärfer fühlbar gemacht habe. Was den Ge
ſchäftsgang der Laurahütte ſelbſt betreffe, ſo liege keine Ver-
anlaſſung vor, beſonders trübe in die Zukunft zu blicken. Der
leichtere Geldſtand und die dadurch bedingte Belebung der Bau-
induſtrie ließen die Hoffnung zu, daß im Frühjahr eine allge
meine Beſſerung eintreten dürfte. Was die Lage der Kohlen-
gruben anlange, ſo ſei dieſelbe im allgemeiien noch eine zZu-
friedenſtellende.

y. Görlitzer Maſchinenbauanſtalt und Eiſengießerei. Die
Generalverſammlung genehmigte die zehnprozentige Di-
vidende. Ueber die Ausſichten bemerkt der Vorſtand:
Die Konjunktur ſei augenblicklich nicht glänzend. Jm übrigen ſei
die Fabrik auf etwa fünf Monate voll beſchäftigt.

y. Staßfurter chemiſche Fabrik vormals Vorſter u. Grüne-
berg. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf
7 Prozent feſt. Auf Anfragen teilte der Vorſißende mit, daß
eine Ausſicht auf Ertrag aus der Beteiligung „Oelerſe“ vorläufig
nicht beſtehe. Die Geſellſchaft habe ein Jntereſſe daran, daß das
Kaliſyndikat beſtehen bleibe, denn die Auflöſung des
ſelben würde einen Preisſturz und damit große Verluſte herbei-
führen die Geſellſchaft ſei jedoch nicht ganz und gar vom Shyn-
dikat abhängig, da ſie auch nichtſyndizierte Artikel führe. Die
Preiſe für Superphosphat, Schwefelſäure und Cian ſeien zurück
gegangen. Der Geſchäftsgang ſei als normal zu bezeichnen.

—-y. Chemiſche Fabrik Hönningen. Jn der Generalverſamm-
lung wurde die Dividende auf 8 Prozent feſtgeſetzt
und die Chancen des laufenden Jahres als be-
friedigend bezeichnet.

y. Dividendenvorſchläge für 1907/08. Stadtberger
Hütte 2 Proz. (i. V. 5 Proz.) Kulmbacher Brauerei Mönchs-hof wieder 10 Proz. vanſa- Brauerei in HamburgHohe

luft 10 Proz. (wie i. V.). Parkbrauerei Zweibrücken
Pirmaſens wieder 6 Proz. Dresdener Felſenkeller-
Brauerei wieder 20 Proz. und 50 Mark pro Genußſchein.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Firma Dora Dech ant, Jnhaber Malermeiſter Karl Dechant,

in Koburg. Nachlaß des Kaufmanns Feodor Fries und deſſen
Ehefrau Luiſe geb. Körner in Koburg. Handelsmann Gottfried Ernſt
Schulz in Jena. Kaufmann Hugo Hermann Heinrich Friedrich
Johannes Denck, Jnhaber einer Automobilhandlung in Leipzig.
Likör- und Eſſenzenfabrikant Karl Schwarzenſtein in Schöne-
beck a. Elbe. Delikateßwarenhändler Alwin Lehmann in Zeulenroda,

Stroh und Heu.
4 Halle a. S. 31. Oktober. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Panddruſch): 2,00 .4 bei Partien,
2,50 4 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,00 A. Weizenſtroh 0,95 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,10 Weizenſtroh 1,10 AC, in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,35 Weizenſtroh 1,35 A. Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren Roggenſiroh

A. Weizenſtroh A.
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien

3,10 in einzelnen Fuhren 3,40 .4; gute iremde Sorten bei
Partien: 2,75 AC., in einzelnen Fuhren: 3,00 C.

Kleeheu erſter Schnitt, beſie Sorten bei Partien: 3,20
in einzelnen Fuhren: 3,40 minderwertige Sorten, bei Partien:

in einzelnen Fuhren:
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80 .4,

in einzelnen vom Lager hier 2,40
m
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ie pflege n i durch
rerendie als kosmetiſchen Veſtandteil

linſeife „Myrrholin“ mit anerkannter und
bewährter Schönheitswirkung auf die Haut enthält.
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Balpeterpreiſe am 2., November 1908.
Sofort: Hamburg 9,20 Magdeburg 9,50

Februar März 1908: Hamburg 9,60 Magdeburg 9 80
Feb ruar- März 1910: Hamburg 9,85 Magdeburg 10,06
Tendenz: feſt.

wer

Trockeuſchuitzel.
Halle a. S., 2. Nov. Preis pro 100 Kilo 11,30 waggon

ſret hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 31. Oktbr. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original

hericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hoſ und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 128--129 131 do. IIa Qual.
24-128 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 55,25--56,00 amerikaniſches Taſelſchmalz Boruſſia
58,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 57,50 63,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 58,50--63,00 A. Speck: gute Nachfrage.

Zuckerberichte.
agdeburg, 2. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.P hnger 88 ohne Sack 9,50 9,57x. T 4 4 8 2.

Rachprodukte 75 ohne Sack 7,95-8,05. endenz: ruhig.
Brotraffiuade l. ohne Faß
Kryſtallzucker l. mit Sach
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 20 05G 20 10B. März 20 606G, 20,65 8.
Dezember 20 206, 20,25B. Mai 20 806 20 85B.
Jan.März 20,506, 20,55 Auguſt 21,106, 21,20B,

Tendenz behauptet.
Hamburg, 2. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

November 20,006G. März 20 606G.
Dezember 20 206G. Mai 20 856.,
Januar 20.40G. Auguſt 21.15G.

Tendenz: ſtill

Tendenz: ruhig.

Börſe von Berlin vom 2. November. (Eigener Drahtbericht.)
Die luſtloſe Haltung der Spekulation, die in der vergangenen

Woche das hervorſtechende Moment des Börſenverkehrs bildete,
ſcheint ſich auch auf die neue Woche übertragen zu wollen. Das
politiſche Unbehagen, das die Spekulation bislang wegen der
noch ungeklärten Lage im Orient zur Schau trug, hat ſich an
läßlich der inneren politiſchen Vorgänge noch verſtärkt und findet

ſeinen Ausdruck in einer hochgradigen Geſchäftsenthaltung der
beteiligten Kreiſe. Das Geſchäft entwickelte ſich ſehr ſchleppend
und nahm auf keinem Gebiete einen beſonderen Umfang an. Bei
der paſſiven Haltung der Spekulation fand das verhältnismäßige
nur geringe Angebot nur zu ermäßigten Kurſen Aufnahme. Die
Rückgänge waren jedoch auf keinem Gebiete erheblich.
Am Bahnaktienmarkte verloren die leitenden Werte bis
34 Prozent. Von Amerikanern zeigten Baltimore gut
behauptete Haltung. Leicht gebeſſert waren Canada.
Die Spekulation wartet den Ausgang der amerikaniſchen Präſi
dentenwahl ab. Sonſt ſind von Bahnen noch Prinz Heinrichbahn
Aktien mit einer Einbuße von 1 Proz. hervorzuheben. Am
Rentenmarkte konnte ſich dreiproz. Reichsanleihe behaupten da
gegen waren Ruſſen von 1902 und Türkenloſe abgeſchwächt. Un
regelmäßig war die Kursgeſtaltung am Montanaktienmarkte, wo
vornehmlich Kohlenaktien und von dieſen Harpener um 1 Proz.
niedriger einſetzten. Auch ſonſt überwogen die Abſchwächungen;
doch konnten die Beſſerungen der Sonnabendbörſe behauptet
werden. Bei Bochumer Gußſtahl, Laurahütte und Phönix ſind
die uſancemäßigen Abſchläge zu beachten. Schiffahrtsaktien er
fuhren leichte Aufbeſſerungen; dagegen haften Dhnamit-Truſt
und Elektrizitätsaktien unter Realiſierungen zu leiden. Das Ge-
ſchäft kam im ſpäteren Verlaufe vollſtändig ins Stocken. Ver-
einzeltes Intereſſe zeigte ſich für Große Berliner Straßenbahn.
Tägl. Geld 8 Proz. Privatdiskont 256 Proz.

Berliner Produktenbörſe vom 2. November. (Eigener Drahtbericht.
Da es an Anregung fehlte, war der Verkehr am Getreide-

markte äußerſt ſchleppend. Weizen und Roggen gaben im Ver-
laufe etwas nach, zum Teil auf das unbefriedigende Exportge-
ſchäft. Hafer, Mais und Rüböl waren träge und kaum verändert.

Weizen per Dez. 204,50 Mai 209,25 AC, W M
Roggen ver Dez. 173,75 Mai 181,00 Juli M
Hafer per Dez. 164,50 Mai 166 75
Mat s per Dez. 159,60 Mai 149,50 .4
Rüböl per Nov. Dez. Al, Mai

ſetzte Draht- und Fernſprech-Raqgriggten.

Zum Kaiſerinterview.
Berlin, 2. Nov. Das „vBerl. Tagebl.“ regiſtriert

unter allem Vorbehalt das Gerücht, der franzöſiſche Bot-

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 2. November, 2 Uhr nachmittags.
Der zusführlieche Karezettol organeiut

in der Früh- Auegabo.
Wechsel Kurse,

Privatdiskont 25,
ünmardaw an
brüszn! e 22
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ſchafter Cambon habe im Auswärtigen Amt eine Note
überreicht, die den franzöſiſchen Standpunkt zu den im
Kaiſerinterview erörterten deutſchfranzöſiſchen Angelegen-
heiten klarlegt.

Berlin, 2. Nov. Die Aeußerungen der Pariſer und
Londoner Preſſe über die Demiſſionsangelegenheit des
Reichskanzlers ſind im ganzen reſerviert. Als Verfaſſer
des Jnterviews wird nunmehr der bekannte Publiziſt
Sidney Whiteman genannt.

Potsdam, 2. Nov. Der Kaiſer empfing heute vor-
mittag 124 Uhr die Präſidien des Herrenhauſes und des
Abgeordnetenhauſes und um 1 Uhr den Staatsſekretär des
Reichskolonialamts Dernburg, mit dem der Kaiſer nach
der Frühſtückstafel einen einſtündigen Spaziergang unter-
nahm. Zur geſtrigen Frühſtückstafel waren geladen Dern-
burg, der Generalarzt der Armee, Profeſſor Dr.
Schjeming, Generalarzt Dr. v. JIberg und die
Oberin des im nächſten Frühjahre zu eröffnenden Offizier-
geneſungsheims Falkenſtein im Taunus.

Stuttgart, 1. Nov. Gelegentlich des Jagdaufenthaltes
in Donaueſchingen wird der Kaiſer zwiſchen dem 12. und
14. November in Manzell den Zeppelinballon beſichtigen
einem Aufſtiege teilnehmen. (Siehe auch „Deutſches

eich“.

Querfurt, 2. Nov. Jntereſſante Funde ſind
in der hieſigen Stadtkirche bei den Ausſchachtungsarbeiten
für die Dampfheizungsanlagen gemacht worden. Jm Turme
der Kirche wurde ein Maſſengrab zutage gefördert,
das vermutlich aus der Zeit des 30jährigen Krieges her-
rührt. Heute vormittag wurde der Knecht des Landwirts
Lautenſchläger von ſeinem eigenen Fuhrwerk
überfahren. Er wurde ſchwer verletzt ins Kranken-
haus gebracht.

Paris, 2. Nov. „Petit Pariſien“ meldet: Zahlreiche
Lokomotivführer und Heizer der Oſtbahn
haben geſtern nacht beſchloſſen, in den Ausſtand zu
treten, falls die Direktion ihre Abſicht verwirklichen und
einen Lokomotivführer wegen Urlaubsüberſchreitung zu
den Heizern verſetzen ſollte. Sie ernannte gleichzeitig eine
Abordnung, die mit der Direktion und der Regierung über
eine gütliche Beilegung des Streitfalls verhandeln ſoll.

Rennes, 2. Nov. Jm Militärgefängnis brach
geſtern eine Meuterei aus. 72 Häftlinge rotteten ſich
zuſammen, ſangen die Jnternationale und bedrohten die
Wächter. Es mußte eine ſtarke Truppenabteilung aufge-
boten werden, ehe es gelang, die Ruhe wieder herzuſtellen.

Madrid, 2. Nov. Die Königin von Spanien
ſieht einem freudigen Ereignis entgegen.

Petersburg, 1. Nov. Anläßlich der Reform des
Marineminiſteriums wurden 14 Admirale aufgefordert,
ihren Abſchied einzureichen.
D(Wetter Tabelle und Berichte befinden ſich im Hauptblatt.)

S [01779
Eiſenbahn-Fahrplan.

In Halle ankommendt Züge. Jon Halle abgehende Züge.

Station Halle a. Sanle.

v Chüringen: 514D2 56.27 Ceüuvingen: 12.23 83.14(von Rerſeburg, nur Werktags) 5.228
(von Weißenfels) 6.21 t 6.896
6.48 D2 7.29 (von Merſeburg) 8.54 8*
9.512 10.520 14.154 (v. Weißenfels)
13.27 Da 1.06 2.178* 2.37 De
3.26 (v. Weißenfels) 4.19 4.38 De
(von München 4.54 L 5.27 82
6.43 (von Merſeburg) 8.234 8.18
(v. Stuttg.) S. 8 Da 9.21(v. Weißen
fels) 10.38 (von Großheringen)

12.08.on Berlin z 3.28 4.220 6.35* (von
Landsberg nur Werktags) 7.32* (von
Wittenberg) 9.320 9.50 D? j 10.37 82
11.27 8 12.30 Da 1.05 s 8.00

3.3182 3.46D2 3.56 De 5.12 L
5.22D2 8.460 7.3282 69.41210.38 De 10.42D 11.27 12.40D2
12.2 85 (v. Bitterfeld).

on Ceipzig 4.21 6.17*
6.3088 6.56 7.2982 7.462 10.01
10.422 11.01 89 11.11 De 1.00
1.35 82 8.27 4.82 4.4182 5. 17

6.41* (nur Werktags v. Schkeuditz)
7.1252 I 821 7 8.420 9.4210.32* 10.448* 18.
on Ma debnes: 280 7.22 (von
Cöthen 8.28 85 9.48210.28 12.2382 1.070 3.2582
8.212 6.4782 6.325 7.28 89

9.22 10.38
ver Caſſel-Rordhaufen: 8.45

7.1082 9.570 12.38 (v. Lauchſtädt)
1.26 244 De 8.6582 4.34

5.320 7.44 e (von Eilsleben) 7.49* (von
Lauchſtädt) 8.218* 10 37 11.220
1.10 (v. Sangerhauſen).
o Cotsbus-Torgare: 56.4782 7.29
(won Torgau) 10.18 13.27 689
3.33* 5.49 (von Falkenberg) 8.940
10. 13* 10. à S

P GoslarHalberſtadt; 5.
Werktags von Cönnern) 7.19 (von

adt) 10.070 10.25 S 13.390
r 6.32 82 69.x2 10.44 82

v Heéettſted t. 5.40 (von Dölau nur
Verſtags) 7.30 8.40 (von Fienſtedt
nur Werktags von Dölau nur Sonn u.
ar 2.25 2.60 (von Fienſtedt)50 (von Dölau nur Sonn- u, Feier-
tags, im Oktober u. März täglich) 4.50
(von Dölau nur Sonn u. Feiertags)
6.25 6.40 (von Dölau nur Sonn- u.
F3 7.30 (von Dölau) 9.88
11.20 (von Dölau nur Sonn u. Feier
tags) 1.92 (von Cöllme vom 31.3.
nur Dienstags u. Freitags) 2.22 (von
Schwittersdorf nur Sonn u. Feiertags),

6.42* 6. Iä 826.404 (bis Merſeburg
7.55 82 9. 4 De 10.20 10.41 Da
11.82 89 12.34 D* (üder Jena nach
München) 1.162 2.10 3 36 82
4.00 4.12 (nach Zeitz) 5 186 I.
5.26 De 5.35 (bis Merſeburg) 5.
7.2 82 l 8.1083 9.22 10.22 Da
Stuttgart) 10.21 De (über Jena n ich
München) 11.804 (bis Weißenfels)
12.44 D.

n Bevlän: 12.420 4. 5. 12D2
5. 42 (nur Werktags bis Landsberg)
6.25 De 6.62 DI 7.032 8.68 S
11.10 12.31 D. 1.56 2. 122.41 De 2.48 Der 8.1282 442 D
4.58 I„ (v. 3.1. b. 30. 4) 5.3885
6.452* 6.2089 a. 222 9110 (bi
Wittenberg).

Ceipzig: 2.40 4.22 5.383
7.300 7.43 82 6.3082 9.10610.32 82 10.44* 12.45* 1.406
2.27 85 8.25 5.35 82 6. 08
6.àg* 6 7.2088 8.24 194110.2082 10.44 82 12. 186,

Magdeburg 4.28 6.3682 6.55
7.33 82 10.06* 110585 1113 8
1.400 3.452 4.4482 6.926 7.188
8.42 10.4185 12.22 be Cöthen).

27 NordhauſenCaffelz e6.42* (bis Sangerhauſen) 7.455
9.00 11.09 12.200Eis leben) 12.50 (nach Lauchſtädt)
1.1882 8.104 83.5 Da 6.908 8.,
(nach Lauchſtädt) 940 (bis Sanger-
hauſen) 10.42 82 11.48,
ach CorganCostbus: 7.45 82
7.55* II. 40 3.05 S 3.156
6. 8.25* (6bis Falkenberg)
11.0082 15. k0 bie Torgauy).

73 albevrſtadt-Geoslar: 4482
6.3782 8.00 11.324 1.4182
1 50* (nur Werktags bis Cönner 2.38
6.18 7.1782 10.43«( bis Halberſtadt)

Ne8 Bestſtede: 4.12 (nur Werktags
bis Dölau) 6.40 8.00 (unr Sonn

u. Feiertags bis Dölau) 10.00
(bis Fienſtedt) 2.00 8.00 (bis Dölau
Sonn und Feiertags, im Oktober un
März täglich 4.90 (nur Sonn- un
Feiertags bis Dölaun) 4.30 (nur Werk
tags b. Schwittersdorf 5.00 (nur Sonn
und Feiertags bis Dölau) 6.29 (6
Dölau) 7.4210.40 (Sonn- und Feier
tags bis Dölau) 11.42 v. 1.10 bi
31.12. Werktags, v. 1.1. bis 31. Diens

r

tags und Freitags) 12.90 Sonn un
Feiertags b. Schwittersdorf.)

asseler
Hafer-Kakao

Wird bei
Magen und Darmleiden

als Kräfti mittel tausendfaeh ärztuenh empfohlen.
Nur echt in blauen Kartons für 1 Mk., niemals lose. 5

daukhaus Pam Schausen Co., Halle a. J. Bliterteſd, Doſſernot, Elender An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver
xingung von Goldeinlagen, Conteo-Corrent- m. Wenhhsel- Verkehr ete



gegenüber vo

eröffnen werde.
Gestützt auf reiche

forderung en gerecht werden

zufriedenzustollen.

Pinem werten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene Mitteilung, dass
ich morgen, Dienstag, den 3. November hierselbst

Grosse Steinstrasse 68,
AUhren- und Goldwaren-Geschäft

mich Beehrenden durch streng reelle Bedienung bei billigsten Preisen

Indem ich bitte, mich in meinem neuen Unternehmen freunädlichst unterstützen
zu Wollen, empfehle ich mich

Reparaturen an einfachen sowie Komplizierten und Präzisionenhren werden
auf das sorgrältigste ausgeführt und leiste weitestgehende Garantie.

n Herrn Pleischermeister Gustav Koegel, ein

Prfahrungen, bin ich in der Lage, allen gestelltoen An-
zu können und soll es meine vornehmste Aufgabe sein, die

Halle a. S.

5 Rabatt. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Bester Kostüme-Sammoet, unenyenaues gegen PPIeh I Nässe.

Gorippto Sammoteé wer a von 1,80 em. en.

Jelvet a Blusen u Kleidohen re 1, 10 a.
Bester sohwarzer Hut-Sammet,

Binen Fosten SChWarzer Velvet-Reste a bis
Qualität.

leichte, Kkurzgeschorone

5 Rabatt.

[6645 zMit vorzüglicher Hochachtung

Ausſtattung u. einz. Wäſche wird
ugeſchnitt. Schülershof 11a part.,

Handwerkerſchule gegenüber.

Max Breiter,
lang jähriger I. Gehilſe

im Hause des verstorbenen Herrn Emil Pröhl.

Schürzen, Vnterröcke,
Korsetts. 101955

G. Liebhermann,
30. Bernburgerſtraße 30.

Neues Ieater.
Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag Zug- und Kaſſenſtück
Frl. Josette meine Frau.

Stadttheater in Halle a. S.
Dienstag, den 3. Novbr. 1908
52. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4. Viert

Novität! Zum 4. Male: Novität!
Die kleine Prinzessin.
Operette in 3 Akten nach einem
vorhandenen Stoffe v. Karl Lindau
u. F. Antony. Muſik v. Béla v. Ujj.

Spielleitung Adalbert Lentz.
Muſikaliſche Leitung: Joſef Bach.

PerſonenPrinzeſſin Jene Alice v. Boer.
Graf Baggeſe,

Kammerherr K. Stahlberg.
Baronin Claire von

Melba Elſe Seidel.Prinz Waldemar F. Gruſelli.
Dr. Miſoffes, Leibarzt E. Pündter.
Pinipel, Schloßver-

walter EmilLübben.Kilian Kipfl, Schneider A. Landory.
Sebaſtian Jobſt,
Färber U. Lentz.Barbara, ſeine Frau Walter-Hörig

Marie, deren Tochter H. Mertes.
Sylveſter Mudl,

Friſeur A. Nicolai.Mügel, Bäcker Paul Jungk.
Madame Meyer M. Lüdven.
Ein eingeſeifter

Mann Ferd. Vogl.Amtsdiener Martin P. Kurzbuch.

Anna, Färberin Fr. Meyer.
Nazi, Lehrjunge W. Pätow.
Ein Student J. Kühn.Nach dem 1. u. 2.A ktelängere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende 10 Uhr. (6612

Mittwoch, den 4. Novbr. 1908
53. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.

Novität! Zum 1. Male: Novität!
2)2

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinem

ſß im [6614mbi
„Aeinhaus Broskowshi“,

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 3. November 1908.
Leipzig (Neues Theater): Die

Bohème. Hierauf: Der Vagabund
und die Prinzeſſin.

Leipzig (Altes Theater): Die
Dollarprinzeſſin

Weimar (HofTheater): Wallen-
ſteins Tod.

Erfurt (Stadt-Theater): Martha.
Altenburg (Hof-Theater):Rigoletto.

Einladun
z. Beitritt i d. gewerk. org. Verein
erwerbender Frauen und
Mädchen Deutſchlands. Ver-
ſamml. jed. Mittwoch abd. 8 Uhr
Weidenplan 20. Hilfskaſſe für
alle Arten v. Arbeiterinnen und
ſich ſelbſt ihr Brot verdienende
weibl. Perſonen b. Krankheit und
Arbeitsloſigkeit.

—m ſ PIlj,TjjſjPPfc/ PVe/ -S—S-

Wäſche-Zuſchneide-
Lehranſtalt u. Weißnähſchule von
A. Ott, Schülershof 11a part.,
Handwerkerſchule r

Ausbildg. i. Zuſchneiden u. 3
all. Wäſche u. Negliges f Beruf u.
Familienbed. Beg. a. I. u. 15.jed. Mts.

gunge Dame lieſt vor. Werte
Offerten unter

Z. h. 537 an die Exp d. Ztg. erb.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei

Parteiausſchuß der D.-Konſervativen Partei

für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt.

Die Geſchäftésſtelle befindet ſich in Halle a. S. Kirchner-
ſtraße 9 II Telephon 438. Sprechſtunde des Generalſekretärs
werktäglich von 10--2 Uhr. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

Vorzügliche Vergrösserungen

ſertigt

wen PiePerhoff,
e Poststrasse 19.

mm Kaisersäle.
Freitag, den 6. November, abends s Uhr

Konzertvon

Margarete Néco un
Marta Oppermann e

Am Klavier: Amadeus Nestler aus Leipzig.
Bach-Tausig: Toccata und Fuge. Schumann: Romanze Pis,

In der Nacht. Chopin: Prélude C-mwoll u. Des-dur, Nocturne G-dur.
Dubois: Les Abeilles. Liszt. Rhapsodie Nr. 2. Lieder von Schubert,
Brahms, Georg Schumann, Rob. Schumann, H. Wolk u. R. Strauss.

Konzertügel: Grotrian, Steinweg Nachtl., Braunschweig
(Vertreter: Reinhold Koch).

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.05 in der Hofmusikalienbandlung
von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

Walhalla- Theater.
Teden Abend s VUhrr:

Max Walcdclem, lIuworit,
e Bassy-Gompany,

Miss Gertrucds Grottenzauhber.,elektr. Ausstattungsakt,
Kioday Godayon, japan. equilibhr.

Melange-Akt,
sowiecſes übrige erstklassige Spezialitäten- Programm.

e

e n
mm Wintergarten. mTäglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.

W Mittagstiſch 12-3 Uhr. W

Metropol-Motel.
Dienstag, 3. November 1908

Schweinesehlachten nach Berliner Art.
Spezialität: Berliner Schlachteschüssel“.

Münchener Hofbräu. Pilsener Vrquell.
e DAEEEEEEDIEIIIE IIIn jg Dienstag 6 Uhr Volksſchulfaal.Rob. Pranz-Singakadeumie, gegen e n ten och

Anmeldung ſingender Mitglieder bei Profeſſor Reubke,
Bernburgerſtraße 30, vormittags 10--11 Uhr (außer Sonntags).

Zum Beſten der Heidenmiſſion in Afrika und Chinagedenken die Frauenmiſſionsvereine von Glaucha und Neumarkt ihren

36. Baznr
am 11. und 12. November, Mittwoch und Donnerstag von
10--6 Uhr im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes (Kron
prinz, Kl. Klausſtraße 16), abzuhalten.

Unſere Miſſion ſteht namentlich in Oſtafrika, unſerer größtendeutſchen Kolonie, vor unabweisbaren Aufgaben an ſtarken Volter

ſchaften, die unweigerlich dem Jslam oder der römiſchen Kirche
a uen wenn nicht unſern todesmutigen Miſſionaren, die bereit
ind, in die fieberreiche Niederung hinabzuſteigen, die Mittel zum

Werk dargereicht werden. Möchten auch in dieſem Jahre wieder,
wie ſo oft, ſich viel willige Hände dazu regen.

Halle a. S., im November 1908.
Für Glaucha: Für Nenumarkt:

Frau Oberpfarrer Kauth. Frau Amtsgerichtsrat v. Mittelstaedt.
Frau Geheimrat fries. Frau Von Neltzing.

H. Sohnes NMaobf., Gr. Steinſtr. 84.

grogerie Geiſtſtraße 6, Ma
Rann

Schönboitföhlor
durch Puder und Schminke zu verdecken, iſt
nicht ſelten ein Verbrechen an der eigenen
Geſundheit. Man benutze die nach dem
gniglen D. R. P. Nr. 138988 von L. Zucker

Co., Berlin, hergeſtellte, wunderbar
milde ZuckoohSeife, ärztl. empfohlen
und tauſendfach bewährt, Preis 50 Pfg.
(kleine Gebrauchspackung) und Mk. 1,50
(grofze Geſchenkpackung) in Verbindung
mit Zuckooh. Crème, dem herrlichſten
und ünnachahmlichſten Hautereème, Preis
Mk. 2,-, Probetube 75 Pfg.
Wunckerhare Erkolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung der
nach dem nämlichen Patent hergeſtellten,
weltberühmten und im Gegenſatz zu obiger
äußerſt kräftig wirkenden Zucker's
Patent-Medizinal-Seife, Preis 50 Pfg.
kleine Packung, 159ig) und Mk. 1.50
große Packung, 35 S ig, von ſtärkſter

irkung), werden täglich berichtet. Jeder,
der bisher vergeblich hoffte, mache einen Ver
ſuch. Für die zarte Haut der Kinder ver
wendet die denkende Mutter Bitumoor-
Kinder-Seife, D. R. P., Preis 50 Pfg.,
und Vitnumoor-Kinder-Créème, Preis
40 Pfg., Doppeldoſe 70 Pfg., das Edelſte,
Beſte und Reinſte für die kindliche Haut.
Ueberall zu haben.

„Jn Halle in den meiſten w.
ſowie bei J. A. Patz, Gr. Ulrichſtr, Heſm
oſd Co., Leipziger Str. 104, Sscar

Wallin jun., Leipziger Str. 63, Germania
Kaiſerſäle, iſhelm KHoefer,

eiſtſtr. 59/60, Hugo Schulze, Bernburger
Str. 32, Herm. Bfuhl, Ludwig-Wucherer
ſtr. 75, H. Arndt, Gr. Steinſtr. 33, Max
Lt. Steinweg 26, Ernſt Jentzſch, Leipziger

tr. 31, J. Wrycza, Leipziger Str. 28, Hs-
car Sallin, Leipziger Str. 91. Stern

Rädler,
ſcheſtr. 2, Schwanen Drogerie,

Leipzigerſtr., Ecke Poſtſtr,, Alfred Mey,
Riebeckp'atz u. M. Waltsgott Nachf.,
Gr. Ulrichſtraße 30. 5820

Zeltungs Verlages

Aneleer
Hannover
Königstraße 52

wird allen deutschen

Druckerelen,
Zeltungy- ung

Zeltschriften-
Verlegern

kostenlos und portofrei zu-
gesandt.

Wirksames
Insertlonsorgan

Zeilenpreis für Stellengesuche
15 Pt.

Bezugspreis durch die Post
10 Pf. monatlich

Unter Kreuzband von der Ge-
schäftsstelle 5 Pf. die Nummer

Probenummer umsonst

Verlangte r
S Buchhalter.

Für eine neugegründete Metall
warenfabrik, verbunden mit einem
Patent- und techniſchen Bureau
Sachſens, wird zum baldigen
Antritt ein Buchhalter (welcher
verheiratet ſein kann) zur aus
ſchließlichen Buch- und Kaſſen-
führung geſucht. Gehalt 200 Mk.
pro Monat.

Die Arbeitszeit iſt nach eng
liſchem. Muſter eingeführt, d. h.
von 8* vormittags bis 4 Uhr

w. 8Bewerber, welche im Beſitz guter
Zeugniſſe ſind und Kaution ſtellen
können, wollen ſich unter Bei-
fügung ihrer abſchriftlichen Zeug-
niſſe ſowie eines Curriculum vitae
sub M. II. Co., Annoncen
Expedition von Fritz Fekardt,
Halle a. S., Paradeplatz 2, melden.

ver Nebenerwerb
oder Exiſten z

ſucht, wende ſich ſofort an

S luspehtoren, S
Feld u. Hoföerwaltern, Mamſells,Hof und Feldaufſehern werden
jederzeit unter den ſolideſten
Bedingungen Stellungen behufs
direkter Bewerbungnachgewieſen.

Fritz Bckardt,
Paradeplatz 2, Nachw.-Bureau.
(vis-à-vis dem Lazarett.) [01962

Für Rübenwirtſchaft nahe Halle
wird ſofort, ſpäteſtens 1. Jan. 1909,
ſolider, tüchtiger, zuverläſſiger

Hypotheken- Kapital

auf Wohn und Geſchäftshäuſer,
Landgüter uſw.

Jnduſtriehypotheken,
Kommunaldarlehen,

Barkredite [1314
für induſtrielle und gewerbliche Unter-
nehmen von 20000 Mk. an unter
kulanten Bedingungen beſchafft

Rheiniſche Handele- Geſellſchaft

m. b. H., Eſſen-Ruhr.
(Vermittelung wird honoriert.)

berheir. Iuſpeltor
eſucht. Nur beſtens empfohleneWeverber wollen Zeugnisabſchriften,

die nicht zurückgegeben werden, sub
K. 31461 an Haasenstein Vogler
A.-G., Halle a. S., gelangen laſſen.

Aelteres, zuverl., Mädchen
kinderliebes

Witwe ohne Anhang nicht aus-
eſchloſſen, baldigſt geſucht. Bei

Lebensſtellung. Hoher

Wir reinigen,
wir färben

mindeſtens ebenſo gut, aber weit
billiger als alle anderen.
Galgenberg. sh.
Geiſtſtr. 36.
Schmeerſtr. 6.
Steinweg 25.

Große Steinſtr. 53.,
Rathausſtr. 6.

Merſeburgerſtr. 4,

Lohn. Pfarrhaus Gr.-Urleben
bei Tennſtedt (Thür.). (1886

Ein gut empfohlenes, durchaus
ſolides junges

Mädchen
wird zum baldigen Antritt als
Stütze auf Rittergut bei Leipzig
geſucht. Off. unter M. L. T. 70
hauptpoſtlagernd Leipzig erb. [01928

Perſanen-Angebote.

Ein Stellmacher, der ſchon
mehrere Jahre für ſich ſelbſtändig
gearbeitet hat, ſucht auf einem Gute
Stellung als Stellmacher. Zu er
fragen in der Exped. dieſ. Zeitung.

Trauer Kleider
u. -Hüfe,

Blusen, Kleiderröcke, Schleier ete.

Bei eintretenden Trauerfällen
sind wir auf Wunsch bereit,
Auswablsendungen ins Haus

zu schicken. [6639

A. Hufh o.
ür. Steinstr. Halle, Marktpl.

r w. 20 J.gute Zeugniſſe, ſucht bald Stelle.
Frau Anna Fleckinger, Stellen-
vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 9.

Silberne Speiſelöffel.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,

Vermietnngen.
Herrſchaftliche Wohnung,

5 Zimm., Bad, Mädchenſtube, gr.
Küche, reichl. Zubehör, ſofort oder
1. Januar zu vermieten.

Prinzenſtraße 12 III.

Geldverkehr.
Weloher Kapitalist
würde eine flottgehende Dampf-

ſoll zur Vergrößerung. Geſamte Pro
duktion auf 2 Jahre im Voraus
verkauft. Gefällige Offerten unter
Z. K. 539 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [6592
40000 Mk. der auch weniger

zur dir. mündelſ.
I. Hypothek ev. ſp. auf hochherrſch.
Grundſtück in feiner Lage ohne
Vermittler geſucht. Off. erbeten
u. Z. l. 540 an die Exped. d. Ztg-

Familieunachrichten.

Verlobt: Frl. Hanna Stephan
mit Hrn. Fabrikbeſitzer Carl
Pfitzner (Crimmitſchau). Frl.
Anna Spieß mit Hrn Profeſſor
Hubert Freund (Charlotten-
burg). Frl. Eliſabeth Barten
mit Hrn. Leo Siemens(Schlachtenſee bei Berlin
Hannover.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
HauptmannFranz Guſe (Leipzig
Hrn. Staatsanwalt Danckwortt
(Beuthen, O.-S.). Hrn. Privat

ziegelei und Falzziegelfabrik mit dozent Dr. W. Uffenorde
120 000 Mk. beleihen zu 52 Zinſen (Göttingen).
und vom Reingewinn, Kapital Geſtorben: Herr Rentner

Hermann Hey Nordhauſen
Hr. Rentier Wilhelm Kirchhof
(Rackith). Hr. Rentier Johann
Karl Schüritz (Delitzſch). Herr
Fabrikbeſitzer Bruno Maerker
(Aſchersleben). Hr. Dr. wed
Wilhelm Kindervater Leipzig.
Hr. Kgl. Oekonomierat a. D.
Oswald Schmidt (CaſſelB.).
Herr Privatmann Johann
Heinrich Käſehagen(L.-Reudnitz.
Frau Marie Duckſtein (Völpke).

im 82. Lebensjahre.

der Kapelle des Nordfriedhofes

Statt beſonderer Anzeige.
Nach kurzem Krankenlager entſchlief heute früh mein lieber

Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater und Großvater, der

Poſtſekretär a. D. Garl Peneter

Halle a. S., den 1. November 1908.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch vormittag 11 Uhr von
aus ſtatt.

W nachmittag verſtarb
und gänzlich unerwartet unſere

im 70. Lebensjahre.

A. Preiser
in Villingen (Baden). [5858

an einem Herzſchlag plötzlich
geliebte, herzensgute Mutter,

Schwiegermutter und Großmutter, die verw. Schloſſermeiſter

Fran Alwine Schulze
geb. SicKel

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Robert Schulze, Brunoswarte 15.

Beerdigung Donnerstag, den 5. November er., nachm.
2 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes. z
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Dienstag 2. Veilage zu Nr. 517 der Halleſchen Zeitung 3. November 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 1. November. (Dem Prä-

jhenten der Oberzolldirektion in Merſeburg
girklichen Geheimen Oberfinanzrat Girth iſt bei ſeinem
gusſcheiden aus dem Staatsdienſte (am 1. November) der Cha
rakter als Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikate
Exzellen z“ verliehen worden. Sein Nachfolger iſt der bis
herige Geheime Oberfinanzrat und vortragende Rat im
Finanzminiſterium Seelmann.

V Wettin a. S., 1. Nov. (Stadtverordneten-
Sitzung.) Die vorgeſtrige Sitzung der hieſigen Stadtver
ordneten Verſammlung ſtand unter dem Zeichen des „Vertrags“,
Nicht weniger als fünf Punkte betrafen Abſchlüſſe von Verträgen.
So wurde beſchloſſen, der Zuckerfabrik Beeſedau den ſchon ſeit
Jahrzehnten an dieſe verpachteten Rübenladeplatz am Sagleufer
gegen die bisherige Entſchädigung von jährlich 250 Mk. auſ
weitere fünf Jahre zu überlaſſen. Ebenſo wurde die ſtädtiſche
Lehmgrube wieder dem bisherigen Pächer, Landwirt und Stein
zruchebeſitzer Naumann, weiter verpachtet. Mit der Schützengilde

ein Abkommen wegen Anforſtung des ſog. Schützenackers
am Schweizerling getroffen und die Vergebung der Stände auf
dem Schützenfeſtplatze geregelt. Die Verſammlung genehmigte aucheinen Nachtrag zu dem mit dem Fabritbeſiter W. O. Berndt in

gettin abgeſchloſſeneer Vertrage über die Verſorgung der
Stadt Wettin mit Licht und Kraft durch dieelektriſche Ueberlandzentrale. Schließlich wurde
der bevorſtehende Abſchluß eines Abkommens mit dem Saalkreiſe
betr. Uebernahme der im Stadtbezirk belegenen Kreischauſſee
ſtrecke gutgeheißen. Letzteres erweiſt ſich ſeit dem Bau der Waſſer
leitung als unumgänglich nötig. Die ferneren Punkte der
Tagesordnung betrafen die Bewilligung der Koſten für Vor-

e der Gebäudeabſchätzungen und für die Umzüge der neu
in das Lehrerkollegium eingetretenen Lehrer Kaſſau und Martin

hier.Rmh D Spickendvorf bei Landsberg, 1. Nov. (Abſchieds

predigt. Neuer Pfarrer.) Am 25. Oktober hielt
unſer bisheriger Ortspfarrer, Herr Paſtor Nottrott, nachdem
er über 27 Jahre lang hierſelbſt amtiert hat, ſeine Abſchieds
predigt. Herr Paſtor N. ſiedelt, da er bis zum 1. Januar n. Js.
heurlaubt iſt, ſchon in den nächſten Tagen nach Halle a. S.
über. Die amtliche Vertretung während der Vakanz iſt Herrn
Paſtor Jähſer- Niemberg übertragen, im Predigen werden
auch andere benachbarte Geiſtliche aushelfen. Der Nachfolger
des Scheidenden wird vorausſichtlich der Oberpfarrer Herr Hof-
prediger, Superintendent und Konſiſtorialrat Wernecke in
Stolberg (Harz). Derſelbe iſt geboren 1846 und definitiv an
geſtellt am 10. Dezember 1873 als Hilfsprediger in Teiſtungen.
876 wurde er Pfarrer in Alach, 1881 zweiter Prediger an der
Heiligen Geiſtkirche in Magdeburg und 1886 Pfarrer in Oſter-
weddingen. Jn ſeiner jetzigen Stellung in Stolberg befindet er
ſich ſeit 1899. Vorausſichtlich wird er an einem der Advenks
ſonntage die vorgeſchriebene Lokalprobe halten, die in einer
Predigt und Katechiſation mit den Konfirmierten beſteht, und
zwar in Gegenwart des Superintendenten.

s Niemberg, 1. Nov. (Kirchenviſitation.) Am
15. Kovember wird der Superintendent der Ephorie Halle-
Land II, Herr Konſ.Rat a. D. Scharfe in Giebichenſtein hier
wie auch im Filial Plößnitz eine Kirchenviſitation abhalten,
wobei außer Predigtgottesdienſt eine Beſprechung mit den Kon
firmierten und eine Sitzung der kirchlichen Körperſchaften ſtatt
findet. Möchten die Gemeindeglieder recht rege Beteiligumt an
ieſen Veranſtaltungen zeigen.d r g (Erwiſchter Vogelfänger.)

Schon wieder faßte der hieſige GendarmerieWachtmeiſter einen
Vegelfänger, und zwar am Gärtnerei Grundſtück der Witwe
Thielemann ab. Zwei Schlagnetze, ein Lockvogel und ein Sack
wurden dem „Vogelfreund“, welcher aus Halle ſtammt, abge
nommen.

x Merſeburg, 1. Nov. (Verſetzung.) An die Stelle des
an die höhere Töchterſchule nach Nordhauſen verſetzten Präpa
randenlehrers Kuntze trat Lehrer Block von der Kloſterſchule
in Donndorf a. d. Unſtrut und für den zum Seminarlehrer nach
Huedlinburg berufenen Präparandenlehrer Ködderitzſch
wurde Lehrer Walther aus Pleißmar b. Köſen gewählt.

O. Eisleben, 1. Nov. (Stadtverordnetenſitzung.
Reformationsfeſt.) Am letzten Freitag fand eine

Stadtverordnetenſitzung ſtatt, die von Herrn Stadtv.
Rentier Recke unter Hinweis darauf, daß ein ſtellvertretender
Vorſitzender zurzeit nicht vorhanden ſei, als Senior eröffnet
wurde. Redner widmete vor Eintritt in die Tagesordnung dem
am Tage vorher verſtorbenen Vorſteher, Herrn Rentier Friedrich
Fiedler, und dem ebenfalls vor wenigen Tagen verſtorbenen
Stadtv. Herrn Bankdirektor Kramer einen warm empfundenen
Nachruf. Herr Recke ſchlug ſodann vor, mit Rückſicht darauf, daß
beide Vorſteherämter zurzeit unbeſetzt ſeien, wenigſtens den ſtellv.
Vorſitzenden ſofort zu wählen. Nachdem mehrere kleinere Vor-
lagen erledigt waren, nahm die Verſammlung mit großem
Intereſſe von dem Ergebnis der bakeriologiſchen Unterſuchung
des hieſigen Leitungswaſſers durch das hygieniſche Jnſtitut der
Univerſität Halle Kenntnis. Stadtv. Dr. Hetzold hat auf Grund
des Ergebniſſes feſtgeſtellt, daß unſere Waſſerverhältniſſe dies-
mal noch etwas günſtiger als voriges Jahr ſeien und daß das
Waſſer bei einem ſehr geringen Keimgehalt weder Thphus noch
andere geſundheitsſchädliche Stoffe enthält. Erſter Bürger-
meiſter Welcker benutzte, wie ſchon kurz erwähnt, die Gelegenheit,
um mit Rückſicht auf die in der Stadt umgehenden Gerüchte zu
erklären, daß es in Eisleben augenblicklich 56 Typhuskranke gebe,
eine im Verhältnis zur Einwohnerzahl niedrige Ziffer. Hiervon
ſeien 44 im Krankenhauſe und 12 außerhalb, desſelben, aber
ebenfalls iſoliert, untergebracht. 13 Fälle ſtammten aus der Um-
gegend. Jm ganzen ſei der Verlauf der Krankheit günſtig; denn
bisher ſeien nur drei Fälle tödlich verlaufen. Es liege alſo
kein Grund zu irgend welchen Beunruhigungen
vor. Auf Anfrage des Stadtv. Prof. Dr. Leers fügte Redner
noch hinzu, daß heute noch eine Baracke neben dem Krankenhauſe
aufgeſtellt würde, die mit 6—-7 Kranken belegt werden müßte, da
das Krankenhaus zurzeit ausnahmsweiſe ſtark auch von anderen,
namentlich Diphtheriekranken, in Anſpruch genommen ſei und
jetzt 93 Patienten beherberge. Der verſtorbene Rentier Stein
hat bekanntlich der Stadt drei Legate vermacht und zwar 1. 3000
Park zur Unterſtützung ſtrebſamer Feuerwehrleute, jedoch nicht
bei Rettungsarbeiten Beſchädigter 2. 1500 Mk. für den Frauen-
verein für Armen- und Krankenpflege und 3. 1500 Mk. zur Er
haltung des Erbbgräbniſſes des Stifters. Das Refor
mationsfeſt wurde geſtern in unſerer Lutherſtadt feierlich
kegangen. Um 5 Uhr abends begannen ſämtliche evangeliſche
Kirchen das Feſt einzuläuten. Um 6 Uhr blies die Kapelle der
Harde du Corps, welche zufällig hier anweſend war und am
Abend konzertierte, auf dem Marktplatz mehrere Choräle. Um
s Uhr fand dann ein Gottesdienſt in der St. Andreaskirche ſtatt,
der ſtark beſucht war und wobei Superintendent Luther die Feſt
predigt hielt.

Delitzſch, 1. Nov. (Zeppelins Dank.) Dem Kgl.
Landrat von Buſſe iſt vom Grafen Zeppelin folgendes
Shreibe n zugegangen: „Friedrichshafen, den 29. Oktober
1908. Wie ich aus Jhrem gefälligen Schreiben vom 20. d. Mis.
erſehen durfte, hat der Kreis Delitzſch einen hohen Betrag für
en nationalen Luftſchiffbaufonds geſpendet. Es iſt mir ein

aufrichtiges Bedürfnis, Jhnen zu verſichern, daß dieſer Beweis
von Vertrauen in mein Werk, den die Bewohner Jhres Kreiſes
mir durch Jhre Sammlung gegeben haben, mir zu hoher Ehre

gereicht. Ich bitte Sie deshalb, allen opferwilligen Spendern
meinen tiefgefühlten Dank zur Kenntnis bringen zu wollen. Mit
vorzüglicher Hochachtung gez. Graf Zeppelin.“

Staßfurt, 1. November. (Neue Heilquelle.) Jn
der Nähe des Salzwerks Friedrichshall, an der Liethe, befindet
ſich eine dem Kammerherrn von Kroſigk gehörende Quelle, deren
Waſſer ſchon vor hundert Jahren zu Heilzwecken, insbeſondere
zur Heilung von Nieren- und Blaſenleiden benutzt
worden iſt. Neuerdings iſt nun dieſes Waſſer unterſucht wor-
den. Die Unterſuchung ergab das überraſchende Reſultat, daß
das Waſſer in der Tat Salze enthält, die gegen derartige
Krankheiten mit Vorliebe gebraucht werden. Auf Grund die
ſer Analyſe hat ſich ſofort ein Finanzkonſortium ge
bildet, das mit dem Kammerherrn v. Kroſigk einen mehr-
jährigen Pachtvertrag betr. Ausbeutung der Quelle
abgeſchloſſen hat. Die Quelle wird demnächſt gefaßt und das
Waſſer unter dem Namen „Heilquelle Staßfurt-
Friedrichshall“ verſandt werden.

W. Naumburg a. S., 1. Nov. (Die Stadtverord-
neten genehmigten), daß für Zwecke des Seminarbaues
25 000 Mk. im Anleihewege aufgebracht werden, und zwar zu
nächſt 250 000 Mk. durch ein bei der Verſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt aufzunehmendes A4prozentiges Darlehn.

Wernigerode, 2. Nov. (Jn der Rede des Kaiſers),
die wir in Nr. 515 der „Hall. Ztg.“ vom 1. cr. mitgeteilt haben,
r es in Zeile ſieben von unten natürlich heißen: „Alles iſt

G uer“.
W. Kl.-Werther, 1. Nov. (Ein Kind verbrannt.) Das

vierjährige Söhnchen des Arbeiters Schieke ſetzte, wie die
„Nordhäuſer Zeitung“ berichtet, beim Spielen mit Streichhölzern
ſeine Kleider in Brand und erlitt dabei ſo ſchwere Brandwunden,
daß das Kind bald darauf ſtarb.

z Worbis, 2. Nov. Einen Zeppelin-Artikel)
bringt die Firma Gebr. Weinrich G. m. b. H., Worbis,
heraus unter dem Titel: Der Krieg der Zukunft mit
Zeppelin Nr. 6. Dieſer intereſſante Scherzartikel
ſtellt ein Bild mit einer Kriegsflotte dar, über welcher hoch oben
in der Luft ein Zeppelin-Ballon ſchwebt. Hält man nun eine
brennende Zigarre, Zigarette oder glimmendes Streichholz an die
Gondel, fliegt ſofort eine Bombe in eines der Kriegsſchiffe und
vernichtet dasſelbe mit lautem Knall. Jedermann iſt überraſcht
und hat Vergnügen an dem gänzlich harmloſen Scherzartikel, der
für 10 Pfg. überall käuflich iſt.

V Altenplathow, 1. Nov. (50 jähriges Amts
jubiläum.) Am 30. Oktober feierte in voller Geiſtes- und
Körperfriſche Herr Hauptlehrer und Kantor Friedrich Wer-
nicke ſein 50jähriges Amtsjubiläum. Um 11 Uhr fand eine
kirchliche Feier ſtatt. Der Jubilar hatte vor dem Altar Platz
genommen. Der Ortsgeiſtliche, Herr Superintendent Lüdecke,
leitete die Liturgie. Die Feſtanſprache hielt Herr Generalſuper
intendent Vieregge. Dem Jubilar wurde der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe überreicht. An den kirchlichen Akt
ſchloß ſich ein Feſteſſen. Herr Generalſuperintendent Vieregge
brachte das Kaiſerh aus. Herr Superintendent Lüdecke ge
dachte des Jubilars und dankte dem Herrn Generalſuperintendenkten
für ſein Erſcheinen, worauf letzterer auf die Schule Altenplathow
toaſtete. Herr Superintendent Pfau brachte Herrn Super-
intendenten Lüdecke ein Hoch. Herr Lehrer Lieſecke, Alten
plathow, Herr Rektor Arens und Herr Lehrer Rothe,
Genthin, wieſen auf die dorbildliche Tätigkeit des Jubilars hin.
Herr Paſtor Eckſtädt, Gr. Wuſterwitz, brachte ein Hoch auf
die Lehrerſchaft aus. Herr Raeck trank aufden noch ungenannten Nachfolger des Jubilars. Den Dank des
Letzteren ſtattete deſſen älteſter Sohn ab; er trank auf das Wohl
der Gemeinde. Die ganze Feier war von innerſter Wärme der
Feſtteilnehmer gegenüber dem Jubilar getragen.

Stendal, 1. November. (JZum Zuſammenbruch
des Bankgeſchäfts von F. W. Hahn.) Der BankierHahn, der, wie mitgeteilt, den donkurs angemeldet hat, iſt vor-

geſtern verhaftet worden.

44 Zerbſt, 1. Nov. (Aufgehobene Märkte.) Die
vor einiger Zeit verſuchsweiſe eingeführten Dienstags-Ferkel-
märkte ſind jetzt wieder aufgehoben worden.

S Güſten, 1. Nov. (Ent ſetzliche r Unglücksfal!l
Jnfolge des geſtrigen dichten Nebels ereignete ſich früh gegen
3410 Uhr auf der Eiſenbahnſtrecke Giersleben--Güſten
ein ſchwerer Unglücksfall. Als der von Giersleben
kommende Perſonenzug Aſchersleben Magdeburg den Bahnüber-
gang bei der Warmsdorfer Zuckerfabrik durchfuhr, paſſierte gerade
ein dem Rittmeiſter Wagner-Amesdorf gehöriges Fuhr-
werk den Uebergang. Das Geſpann wurde von der Maſchine
erfaßt, der Wagen vollſtändig zertrümmert, und
die Pferde wurden buchſtäblich in Stücke zer-
riſſen. Leider fiel dem Unglücksfall der Führer des
Geſchirrs, der zwanzigjährige Karl Altermann, zum
Opfer. Er wurde durch den Zuſammenprall aus der Schoß-
kelle geſchleudert und erlitt neben äußeren Ver
letzungen eine ſchwere Gehirnerſchütterung, an
deren Folgen er kurze Zeit darauf ſtarb. Gegen dem
Bahnwärter, der ſofort vom Dienſte ſuspendiert wurde, iſt die
Unterſuchung eingeleitet.

W. Gotha, 1. Nov. (Tödlich verunglückt.) Auf der
Chauſſee zwiſchen Gut Wanigsroda und Wipperoda wurde dem
„Gothaiſchen Tageblatt“ zufolge vorgeſtern vormittag der hieſige
Einwohner Herbſt in ſchwer verletztem Zuſtande aufgefunden.
Der Mann iſt entweder vom Wagen gefallen und von dieſem
mehrfach überfahren worden, oder aber vor dem Pferde her-
gegangen, umgefallen und durch Fußtritte ſchwer verletzt worden.
Der Verunglückte ſtarb bereits vor dem Eintreffen geeigneter Hilfe.

Gerſtungen, 1. Nov. (Schadenfeuer.) Auf dem
Zimmerplatze des Zimmermeiſters Wilhelm Apel brach heute
vormittag während des Gottesdienſtes in der mit alten, ausge
trockneten Hölzern angefüllten Bretterniederlage Feuer aus,
welches reiche Nahrung beſonders noch durch am gleichen Orke
aufbewahrtes Teer und Karbolineum fand. Der Material-
a ift nicht unbedeutend, aber durch Verſicherung

eckt. Das Feuer wurde durch drei halbwüchſige
Knaben verurſacht, welche in dem Gebäude Rauch
verſuche angeſtellt hatten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Akademie zu Frankfurt a. M. Die erſte Jmma

trikulation im laufenden Winterſemeſter findet Montag, den 9. November
12 Uhr ſtatt. Anmeldungen bei der Quäſtur. Es wird wiederholt
darauf aufmerkſam gemacht, daß die für die Jmmatrikulation erforder
lichen Zeugniſſe während der Studienzeit im Original bei der Quäſtur
zu deponieren ſind.

W. Das 50 jährige Profeſſorenjubiläum beging am 1. November
der Gynäkologe Wirkliche Geheime Rat Exzellenz Dr. med. Bernhard
Schultze in Jena. Er erhielt zum 1. November 1858 einen Ruf
als außerordentlicher Profeſſor nach Jena. Jm Jahre 1860 erfolgte
ſeine Beförderung zum Ordinarius. Von 1858 bis 1903 leitete er die
Frauenklinik und die Hebammenlehranſtalt in Jena.

Petersburg, 2. Nov. Um Mitternacht fand in Gegenwart
des deutſchen und des öſterreichiſch- ungariſchen Botſchafters,
ſowie anderer diplomatiſcher Vertreter die feierliche Schließung
der Kunſtgewerbegusſtellung ſtatt. Sie war von rund
80 000 Perſonen beſucht. Beſondere Erfolge erzielten die
deutſche, die öſterreichiſche und die ſchwediſche Abteilung.

Das lenkbare Luftſchiff auf der deutſchen Bühne. Jn dieſem
Monat wird unſer jüngſtes Verkehrsmittel der lenkbare Ballon
zum erſten Male die deutſche Bühne „betreten“. Für den 29. November
hat die Jntendanz des Mannheimer Hoftheaters die Uraufführung von
Guſtav Hochſtetters dreiaktigem Luſtſpiel „Das ſtarre Syſtem“
feſtgeſetzt. Der „Lenkbare“ ſpielt in dem heiteren, ſtellenweiſe aber auch
ernſten Werke beinahe die Rolle einer handelnden Perſon zum wenigſten
wikkt er beſtimmend auf das Schickſal der handelnden Perſonen, Zeppelin
tritt in dem Stück nicht auf, nicht einmal ſein Name wird ausgeſprochen,
aber trotzdem ſpiegeln ſich die Ereigniſſe dieſes Sommers in dem Werk.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch das

Ableben ihres Jnhabers iſt die (mit Ablauf der Gnadenzeit am
31. Mai 1909 zu beſetzende) Pfarrſtelle in Rieſtedt, Diözeſe
Sangerhauſen, frei geworden. Sie unterfällt der freien kirchen-
regimentlichen Beſetzung und gewährt neben freier Wohnung ein
Einkommen von zurzeit etwa 5512 Mark. Beim Jnkrafttreten
des zu erwartenden neuen Pfarrbeſoldungsgeſetzes würde ſie das
Grundgehalt der Klaſſe VIII mit jährlich 5100 Mark zu leiſten
haben. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Wiederbeſetzung erfolgt
diesmal durch Gemeindewahl. Bewerbungen ſind bis zum 15.
Januar 1909 bei dem Königlichen Konſiſtorium zu Magdeburg
einzureichen. Da das Einkommen neben freier Wohnung 5400
Mark überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mindeſtens 15 Dienſt-
jahren wählbar.

Verliehen wurde dem Landwirt Konrad Lohrengel zu
Wulften im Kreiſe Oſterode a. H., dem Betriebsaufſeher Wilhelm Ob ſt,
dem früheren Maſchinenwärter Auguſt Mähne, beide zu Atzendorf
im Kreiſe Kalbe, dem Maſchinenwärter Wilhelm Jordan zu Aſchers-
leben dem früheren Grubenzimmerling Ferdinand Schrader zu
Cochſtedt im Kreiſe Quedlinburg und dem Bergmann Hermann Buch-
heiſter zu Aſchersleben das Allgemeine Ehrenzeichen. Folgenden
Oberförſtern iſt der Titel Forſtmeiſter mit dem Rang der Räte vierter
Klaſſe verliehen Claſſen in Magdeburgerforth, Regierungsbezirk
Magdeburg, und Fendler in Annarode, Regierungsbezirk Merſeburg.
Uebertragen worden iſt dem Oberförſter Pampel in Sitzenroda die
Oberförſterſtelle Wiſchwill.

Jagd und Sport.
ink. Der König von Sachſen Mitglied des öſterreichiſchen

Alpenvereins. Der König Friedrich Auguſt von Sachſen iſt kürzlich
Mitglied des öſterreichiſchen Alpenvereins geworden. Er iſt bekanntlich
ein paſſionierter Bergſteiger, der alljährlich während des Sommers ſeine
umfangreichen Touren in den Alpen macht. Dabei benützt er des
öfteren die Alpenhütten des öſterreichiſchen Alpenvereins zum Ueber
nachten und da manche von ihnen verſperrt und nur Mitgliedern des
Verbandes zugänglich ſind, ſo hat der König, um ſich auch dieſer bedienen
zu können, ſeinen Eintritt angemeldet.

Waſsſſerſtände am 2. November
Saale: Halle 4- 1,69, Trotha Untp. 1,38, Grochlitz 0,68,

Bernburg Untp. 0,50, Kalbe Obp. 1,38, Kalbe Untp. 0,02.
Elbe: Leitmeritz 0,70, Außig 0,49, Dresden 1.87, Torgau

0,14, Wittenberg 0,71, Roßlau 0,12, Barby 0,26,
Magdeburg 0,50 Tangermünde 0,76, Wittenberge 0,55,
Hohnſtorf 0,11. Mulde: Düben 0,33.

Preisnotierungen für Kuxe vom 2. November.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
Nach An Nachfrage Angebofrage III Hansa-Sllberderg 2675 2750Adler Aktien 23 2412 Hattort-Vorz.- Aktien 7720 79Adler-Vort.-Attien 45 47 20 Heldburg-Antien, 45046 h

Adolfsglück, abgest. Ant. 25 27 Heidrangen 1100 1125Alerandershall 6300 6450 fefärungen Il 950 985Bruckdorf-Nietlaben 6000 6200 J Hermann U. 1275 j 1300
gienrode 4250 4350 hompolui 1550 1600Bſsmarckzhall- Aktien 252 2620 immenrode 3050 3150
urbach 1|10650 10850 johanneshali 3390 3375Lanfand 5650 5800 Iuäwigshball 69 e 61Cenirun 1509 225 Krügershall- Aktien volle 65 67erdemena 5400 Joſſtesball 250 325Deutsche Kali-Attien 85 8720 en-Bleicherode-Akt, 7820 800

Deutzchland 2800 2900 Fordbäuzer Holi- Aktien 69 e 710
kinigkeit 4500 Regiser Braunkohblen 950 1000Ewiſionball Rofnenbet 1375 1430Friedrichrhall-Attien. 72 740 FTiachzen-Nainat 2035 2075
GlIckauf-Sondernbauzen 16800 -Salumündt |1625 1650Groszherrog von Sachzen 5390 5650 Fſegfried i 22775 2850
Güntherrzhall 4225 4300 Schſeferkanie 225 250Uanner, Kali-Ahtien 2890 30 e Teutonia- Akt. 117 121

Tendenz: ruhig.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Geſchäftliche Mitteilungen.
Morgen, Dienstag, den 3. November er., eröffnet Herr MaxBreiter hierſelbſt Gr. Steinſtr. 68, gegenüber von Herrn Fleiſcher

meiſter Guſtav Kegel, ein mit nur ſtreng modernen Waren ausgeſtattetes
Uhren- und Goldwarengeſchäft. Herrn Max Breiter
ſtehen infolge ſeiner Tätigkeit in nur erſten Geſchäften, zuletzt mehrere
Jahre als erſter Gehilfe in dem beſtens renommierten Geſchäft des
verſtorbenen Herrn Emil Pröhl, reiche Erfahrungen zur Seite und
verſpricht er in der heutigen Anzeige, die ihn Beehrenden durch ſtreng
reelle Bedienung bei billigſten Preiſen zufriedenzuſtellen.
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Kiagge n du geh h u lgion nrterrtcht der oberen gg o S liefern, 5 le S e er in gen Zerren z Tr B ſſ c triebsſtoffe

Der Betr e vom Bahn u v n nventar, vorzügliche nd en de u et ſ e n r mer e c unten cher Auskunft auf Anf age 2 aus h s 2 L en

u en 5 f on m2ò St. Nee krettehen hält
zweimal von je 400, ſodann von je 500 iunter Zugrundelegt n je 800 und zuletzt einmal von 200 Me) im Bahnhofs Reſtauranter en ep en werden im Laſſi uft Kolle, Wettin a. S NilitsS Schlotheim n W Reitp ferd San Wie aubikmete

Geeignete Bewerber wollen bZeugniſſe Original oder be e is zum 18., November ihre Termin bekannt gemacht.eines Leb e bſchrift) unter Bei in r Beamtenpe re v. 7 ggeten ehörbe Wicherfüaung 23 et e les14 8 t, mit un Gr utterrübenſamen wie b.s bauinſpektor. Wer kau auch ahrend dHerzogliche Regierung, Abteilung für das Shuineltn. e a Feldtauben? hen neten u irreRuümelin- dies r B. N. 2546 an o 7 Gefl. Vp. an I erbeten. Wilh. Arendt, dwegs r
Valle a. S. Seeben bei HalleTrotha Be nungen

r cſind, Wird
Zeppelin
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